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1 Vorbemerkungen und Vorgehensweise 
Die Stadt Bremervörde verfolgt das Ziel, durch die Entwicklungsmaß-
nahme „Innenstadt Mitte“ den zentralen Versorgungsbereich mit tou-
ristischen und gestalterischen Qualitäten sowie integriertem Wohnen 
für verschiedene, auch älter werdende Bevölkerungsgruppen zu stär-
ken. Insbesondere die historischen Strukturen, aber auch eine gute 
Versorgungslage sollen zur Stärkung der Identifikation mit dem Ort 
erhalten, strategisch genutzt und weiterentwickelt werden.  

Die Anmeldung des Gebiets „Innenstadt Mitte“ für das Programm „Ak-
tive Stadt- und Ortsteilzentren“ erfolgte 2015 auf der Grundlage der 
Vorbereitenden Untersuchungen (VU). Im Rahmen der VU wurden 
erhebliche städtebauliche Missstände innerhalb des Stadtkerns und 
damit des zentralen Versorgungsbereichs aufgezeigt. Um diesen ent-
gegen zu wirken wurde ein Erneuerungskonzept entwickelt, das die 
Stärkung der zentralörtlichen Funktionen und die Weiterentwicklung 
des zentralen Bereichs verfolgt. 

Im Sommer 2015 wurde das Gebiet vom Land Niedersachsen in das 
Programm aufgenommen, wodurch die Stadt Bremervörde die Chan-
ce erhält, mit einer Kombination aus verkehrsorientierten, städtebauli-
chen und gestalterischen Maßnahmen das Stadtzentrum aufzuwerten. 
Der Förderzeitraum beträgt acht Jahre. In dieser Zeit stehen insge-
samt etwa 4,7 Millionen Euro zur Verfügung. Um eine ganzheitliche 
Strategie zur Stadtkernstärkung zu entwickeln, wurde das Büro cappel 
+ kranzhoff beauftragt, einen städtebaulichen Rahmenplan für die In-
nenstadt Mitte zu erstellen.  

Der Rahmenplan ist ein Konzept, in dem die Rahmenvorgaben für 
Maßnahmen dargestellt sind, die im Zuge der Entwicklung des Gebie-
tes umgesetzt werden sollen. Insofern enthält er zum Teil nur abstrakt 
wirkende, schematische Darstellungen für einzelne Maßnahmenbe-
reiche. Diese Rahmenvorgaben sind dann bei der späteren Umset-
zung von Einzelmaßnahmen einzuhalten und entsprechend zu kon-
kretisieren (z.B. mit konkreten Fachplanungen zum Straßenausbau 
oder zur Gebäudesanierung). Dabei entfaltet der Rahmenplan keine 
nach außen gerichtete Rechtswirkung, sondern vielmehr eine selbst-
bindende Wirkung für die Stadt Bremervörde bei der Maßnah-
menumsetzung. 

Als Startschuss für die städtebauliche Rahmenplanung wurde am 
05. November 2015 von der Stadt Bremervörde mit Unterstützung des 
Büros cappel + kranzhoff aus Hamburg und des Sanierungsträgers 
BauBeCon eine Auftaktveranstaltung zur Information der BürgerInnen  
durchgeführt. In dieser öffentlichen Veranstaltung wurden zunächst 
das Förderprogramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“, die Beson-
derheiten im Sanierungsgebiet und die Rechte und Pflichten der Ei-
gentümer vorgestellt. Anschließend wurde der Ablauf des Planungs-
prozesses (s.a. Abbildung 1), das Instrumentarium städtebaulicher 
Rahmenplan, zentralen Ergebnisse der VU sowie das weitere Vorge-
hen und der Beteiligungsprozess erläutert. Dazu wurde den Beteilig-
ten die Möglichkeit gegeben, Fragen zu stellen und erste Anregungen 
und Bedenken zu äußern. Die bei der Auftaktveranstaltung angekün-
digten Arbeitskreise zu den Themen „Handel, Gewerbe und Aufent-
halt“ und „Wohnen und Aufenthalt“ fanden am 4. Februar 2016 im 
Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung statt.  

Ziele:  

 Stärkung des zentralen Versor-
gungsbereichs und 

 Weiterentwicklung des Stadtkerns 
als lebendige Mitte 

2015 Aufnahme in das Programm 

2015 Beginn der städtebaulichen 
Rahmenplanung für den Ortskern 
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Die vorliegende städtebauliche Rahmenplanung wurde aus dem Er-
neuerungskonzept der VU und den Anregungen aus der Auftaktver-
anstaltung und den Arbeitskreisen entwickelt.  

Zu den wichtigsten Anliegen gehören die Verbesserung der Aufent-
haltsqualität auf dem Rathausmarkt, die Verkehrsführung über den 
Rathausmarkt bzw. die Kirchenstraße, eine Nachnutzung für das 
Kammann-Gebäude, die Schaffung eines kulturellen Ortes in der In-
nenstadt sowie die Bereitstellung von geeignetem Wohnraum für Se-
nioren und junge Leute. Daneben spielte allgemein der Umgang mit 
leerstehenden Gewerbeeinheiten in einigen Erdgeschossen eine 
wichtige Rolle. Parallel wurde eine Verkehrsuntersuchung, die sich 
insbesondere mit der Verkehrsführung über den Rathausmarkt be-
schäftigte, durchgeführt. Die Ergebnisse der Untersuchung stellen ei-
ne wesentliche Grundlage zur Entwicklung des Rahmenplans dar. 

Der städtebauliche Rahmenplan ist als Leitlinie für die durch Mittel der 
Städtebauförderung geförderten Maßnahmen zu betrachten. Ziel ist 
die Entwicklung eines städtebaulichen Konzeptes mit grundlegenden, 
rahmengebenden Aussagen zu Nutzungsverteilungen, Bebauungs-
strukturen und Erschließung sowie zur Gestaltung und zum Umgang 
mit Freiflächen. 

Eine Schlüsselfunktion für die Entwicklung des Gebietes kommt ne-
ben der Bürgerbeteiligung und der Aktivierung der örtlichen Gewerbe-
betriebe der Gestaltung der öffentlichen Frei- und Straßenräume so-
wie der Verkehrsführung zu. 

 

 
Erneuerungskonzept der VU und Er-
gebnisse der Arbeitskreise  
 
 
Rahmenplan als Leitlinie und städte-
bauliches Entwicklungskonzept mit 
grundlegenden, rahmengebenden 
Aussagen 
 

Abbildung 1: Ablaufschema für die Durchführung der Sanierungsmaßnahme "Innenstadt Mitte" 
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2 Grundlagen / Ausgangssituation  
Abgrenzung des Plangebietes 
Auf der Grundlage der Ergebnisse aus den vorbereitenden Untersu-
chungen (VU) wurde 2015 ein Vorschlag für die Abgrenzung des Sa-
nierungsgebietes (rot umrandet) gemacht. Das Maßnahmenpaket der 
VU, mit dem die städtebaulichen Missstände behoben werden sollen, 
bezieht sich im Wesentlichen auf dieses Gebiet (s. Abbildung 2). 

Das Sanierungsgebiet liegt vornehmlich zwischen Neuer und Alter 
Straße. Es umfasst die Bereiche rund um die Brunnenstraße, den 
Rathausmarkt und die Ludwig-Jahn-Straße sowie einen Teilbereich 
an der Bremer Straße, südlich der Alten Straße/Großer Platz. Das 
Sanierungsgebiet hat insgesamt eine Fläche von ca. 7,5 ha.  

Straßenbezeichnungen und Hausnummern innerhalb des Sanie-
rungsgebietes: 

 Neue Straße 95-116 
 Ludwig-Jahn-Straße 2-16 
 Großer Platz 14 + 15 
 Alte Straße 1-4, 14 + 17, 90-98 
 Rathausmarkt 1-2 
 Kirchenstraße 1-14 
 Brunnenstraße 1-23 

 

Abbildung 2: Abgrenzung des Sanierungsgebietes 
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Ergebnisse der vorbereitenden Untersuchungen  
Die vorbereitenden Untersuchungen (VU) und das integrierte Stadt-
entwicklungskonzept (ISEK) zeigen für die mittlere Innenstadt Bre-
mervördes sowohl Substanz- als auch Funktionsmängel und somit 
städtebauliche Missstände in einem größeren Umfang auf. 

In erster Linie ist eine erhebliche Abwertung im Gebiet Innenstadt Mit-
te zu beobachten. Leerstehende Gewerbeeinheiten durch Geschäfts-
auflösungen und sich verschlechternde Bausubstanz beeinträchtigen 
die Entwicklung. Hinzu kommen u.a. die oft mangelnde Aufenthalts-
qualität, fehlende Nachnutzungen für historisch und städtebaulich be-
deutende Gebäude, unzeitgemäße Grundrisse, unzureichend ausge-
baute und z.T. fehlende Wegeverbindungen etc. 

Damit sind die Voraussetzungen für die Durchführung einer städte-
baulichen Sanierungsmaßnahme gegeben. Die Behebung der städte-
baulichen Missstände liegt im öffentlichen Interesse. 

Städtebauliche Missstände 
Folgende städtebauliche Missstände wurden festgestellt: 

Substanzschwächen 

Einige Gebäude im Gebiet weisen zum Teil erheblichen Sanierungs- 
und/oder Modernisierungsbedarf auf. Die Mängel reichen (nach erster 
Inaugenscheinnahme) von energetischen Mängeln bis zu drohendem 
Substanzverlust sowie unzeitgemäßen Ladenflächen (z.B. ehemaliges 
Kammann-Gebäude). 

Auch die mangelnde Gliederung und Gestaltung von Stellplatzanlagen 
ist als städtebaulicher Missstand zu sehen. Es fehlt hier u.a. an ver-
bindenden gestalterischen Elementen, die das städtebauliche Er-
scheinungsbild einfassen.  

Im Bereich der öffentlichen Straßen und Plätze fehlt es an Aufent-
haltsqualitäten, einer ansprechenden und auch barrierefreien Ausge-
staltung sowie Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer und Nutzer. 
Auch private Freiflächen vor oder hinter den Gebäuden sind oft wenig 
ansprechend gestaltet, möbliert oder bepflanzt.  

Funktionsschwächen 

Der Einzelhandelsstandort Bremervörde und die Attraktivität der In-
nenstadt werden durch das hohe Verkehrsaufkommen beeinträchtigt.  

Leerstehende Gewerbeeinheiten durch Geschäftsauflösungen, eine 
zunehmend sanierungsbedürftige Bausubstanz und Modernisierungs-
defizite prägen den Ortskern. Insbesondere durch die Schließung des 
Kaufhauses Kammann im Dezember 2014 fehlt ein wichtiger Fre-
quenzbringer in der Innenstadt. Dies macht sich insbesondere auf 
dem hinsichtlich des Geschäftsbesatzes deutlich unterrepräsentierten 
Rathausmarkt bemerkbar. 

Das Zentrum Bremervördes hat eine Vielzahl kleinerer und größerer, 
halbprivater und öffentlicher Plätze, Höfe und geschützter Straßen-
räume. Häufig sind diese allerdings ungenügend gestaltet, so dass 
Aufenthaltsqualität und Barrierefreiheit beeinträchtigt sind. Einige 
Möblierungselemente entsprechen nicht mehr den heutigen gestalte-
rischen Ansprüchen, sind veraltet, schlecht nutzbar, sehr pflegeinten-
siv (Brunnen) oder fehlen gänzlich.  

Voraussetzungen für Fördermaßnah-
men sind gegeben 

Gebäudesubstanz 

Gestaltung von Stellplatzanlagen  

Fehlende Barrierefreiheit 

Leerstand 

Fehlende Aufenthaltsqualität 
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Im gesamten Versorgungsbereich fehlt eine rahmengebende, identi-
tätsstiftende Gestaltung und Ausstattung, z.B. durch eine anspre-
chende, zurückhaltende Werbung, eine übersichtliche Beschilderung 
oder ein einheitliches Beleuchtungskonzept.  

In der Innenstadt sind zwar fußläufige Wegeverbindungen vorhanden, 
diese sind jedoch schlecht wahrnehmbar und nicht ansprechend ge-
staltet oder beschildert.  

Insbesondere entlang der stark befahrenden Neuen Straße aber auch 
im Bereich der Alten Straße sind die Flächen für FußgängerInnen und 
RadfahrerInnen zu schmal. Der Straßenraum wird durch den motori-
sierten Verkehr dominiert. Zudem fehlt es an einem geeigneten Park-
raumkonzept. Aktuelle Zählungen haben ergeben, dass in der Innen-
stadt Bremervördes grundsätzlich genügend Stellplätze vorhanden 
sind. Lediglich einige wenige Parkplätze in Rathausnähe sind nahezu 
voll belegt. Für ortsunkundige BesucherInnen sind die freien zentralen 
Stellplätze jedoch unübersichtlich und kaum auffindbar.  

Zudem ist die Ludwig-Jahn-Straße als Adresse mit direktem Innen-
stadtbezug nicht ausreichend entwickelt. Ein Teil der Gebäude steht 
leer und die Bausubstanz weist erhebliche Mängel auf. Insgesamt be-
steht in diesem Bereich ein Neuordnungspotenzial.   

Ziele der Sanierung  
Die Stärkung des zentralen Versorgungsbereichs als Standort für Ein-
zelhandel und Dienstleistungen, Kultur und Gemeinschaft sowie Tou-
rismus ist das übergeordnete Leitziel für die Entwicklung der Innen-
stadt Mitte.  

Mit der Sanierung der Innenstadt Mitte werden außerdem folgende 
grundsätzliche, miteinander verknüpfte Rahmenziele verfolgt:  

 Stärkung der Identifikationswirkung (Gestaltung von Gebäuden 
und Außenräumen), 

 Stärkung der Angebotsvielfalt (Versorgung, Dienstleistungen, Kul-
tur und Gemeinbedarf), 

 Erhöhung der Aufenthaltsqualität (Gestaltung unterschiedlicher 
Freiraumarten, Durchgrünung, Barrierefreiheit, Angebotsvielfalt, 
Verkehrssicherheit etc.) sowie 

 Erhöhung der Kaufkraftbindung und bessere Nutzung touristischer 
Potenziale. 

Fünf Leitziele liegen den in der VU entwickelten und im Rahmenplan 
zu vertiefenden Maßnahmen zu Grunde: 

 Leitziel 1: Erhöhung der Attraktivität der Innenstadt 

 Leitziel 2: Erhalt eines attraktiven Standortes für Einzelhandels- 
und Dienstleistungsbetriebe 

 Leitziel 3: Durchmischung von Nutzungen zur Belebung der In-
nenstadt   

 Leitziel 4: Ausbau als vielfältiger Standort für Kultur und Gemein-
schaft 

 Leitziel 5: Ausbau als erfolgreicher touristischer Anziehungspunkt 

Wegeverbindungen 

Straßenraum 

Stärkung des Ortskerns als aktives 
Ortszentrum 

Rahmenziele der Erneuerung 

Leitziele der Erneuerung 
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Für das Entwicklungsgebiet wurden in einem Maßnahmenplan Maß-
nahmenbereiche festgelegt und verortet.  

Maßnahmenübersicht der VU 

Die Maßnahmen gliedern sich in drei übergeordnete Bereiche: 

 Maßnahmen zur Aufwertung des öffentlichen Raumes: dazu 
gehören insbesondere gestalterische Maßnahmen, Maßnah-
men zur Anbindung und Verkehrssicherung, aber z.B. auch 
ein Beleuchtungskonzept, 

 Maßnahmen zur städtebaulichen Neukonzeptionierung von 
unter- oder fehlgenutzten Flächen sowie 

 Bauliche Maßnahmen zur Instandsetzung und Modernisierung 
ortsbildprägender Gebäude sowie mindergenutzter bzw. leer-
stehender Gebäude.  

Die im Maßnahmenplan der VU aufgeführten Maßnahmen werden im 
Grundsatz in den Rahmenplan übernommen, weiterentwickelt und an 
das neue städtebauliche Konzept angepasst (s.a. Abbildung 3).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Maßnahmen der VU 
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Abbildung 3: Maßnahmenplan der VU (cappel + kranzhoff 2015) 
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Veränderte Rahmenbedingungen gegenüber der VU 

Gegenüber dem Stand der VU und des ISEK haben sich die Aus-
gangsbedingungen für die Planung nur in wenigen Punkten geändert. 
Die Grundzüge der Planung sind nicht berührt. Im Einzelnen handelt 
es sich um folgende Punkte: 

Im Zuge der Sanierungsmaßnahmen Innenstadt Süd hat ein städte-
baulicher Realisierungswettbewerb für die Neugestaltung der Alten 
Straße im Jahr 2010 stattgefunden. Dieser Teilbereich der Alten Stra-
ße wurde Ende 2015 eingeweiht (s.a. Abbildung 4). Die Umgestaltung 
der Alten Straße ist von großer Bedeutung für die weitere Innenstadt-
entwicklung. Die künftigen innerstädtischen Gestaltungsmaßnahmen 
im öffentlichen Raum sollten sich an der Gestaltung der Alten Straße 
orientieren, um ein einheitliches, identitätsstiftendes Bild entstehen zu 
lassen.  

Bei der städtebaulichen Rahmenplanung geht es vor allem auch da-
rum, an die bereits umgesetzten oder in der Umsetzung befindlichen 
Sanierungsmaßnahmen des Gebiets Innenstadt Süd anzuknüpfen, 
um dadurch weitere Veränderungsprozesse zu fördern und voranzu-
bringen. Dazu sollen im Schüsselbereich für die Innenstadt Ideen und 
Konzepte gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern entwickelt 
werden. 

Ergebnisse mobiler Gestaltungsbeirat 
Die Stadt Bremervörde ist Teil des Pilotprojektes „Mobiler Gestal-
tungsbeirat“ der Architektenkammer Niedersachsen und dem Land 
Niedersachsen. Dieses hat das Ziel, durch Beratung in den Städten 
und Gemeinden im ländlich geprägten Raum des Elbe-Weser-
Raumes die Gestaltungsqualität des privaten und öffentlichen Bauens 
zu stärken.  

Ziel in Bremervörde war es vorrangig, Empfehlungen zum grundsätz-
lichen zukünftigen Umgang mit dem Rathausmarkt zu erarbeiten.  

Zusammenfassend lässt sich herausstellen, dass der Rathausmarkt 
aus Sicht des Gestaltungsbeirates gegenwärtig in seinen Dimensio-
nen zu groß ist. Die Randbebauungen sollten demnach folglich in wei-
ten Teilen neu konzipiert werden. Zusätzlich werden Vorschläge für 
neue oder veränderte Nutzungen gemacht, z.B. die Ansiedlung eines 
Drogeriemarktes und/oder der Volkshochschule, Wohnnutzung in den 
Obergeschossen, gastronomische Einrichtungen etc. Einig waren sich 
die Mitglieder des Gestaltungsbeirates darüber, dass der Rathaus-
markt vom Busverkehr sowie vom motorisierten Individualverkehr frei 
zu halten sei. Die Kirchenstraße sollte ihm zufolge in ganzer Länge 
als verkehrsberuhigte Einbahnstraße konzipiert werden. Auch der ru-

Zum Umgang mit dem Rathausmarkt 

Abbildung 4: Neugestaltung Alte Straße 
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hende Verkehr sollte durch eine Parkraumbewirtschaftung neu orga-
nisiert werden, ebenso wie der Kirchenvorplatz als Eingang zum Rat-
hausmarkt, der darüber hinaus auch eine neue Gestaltung brauche.  

Einzelne Empfehlungen des Gestaltungsbeirates können dem Proto-
koll der Sitzung am 11.11.2015 entnommen werden (s. Anlage 1).  

Geltendes Planungsrecht 
Bauleitplanung 

Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Bremervörde aus 
dem Jahr 1998 stellt auf der Fläche des Sanierungsgebietes „Innen-
stadt Mitte“ hauptsächlich Mischgebiets- und Gemeinbedarfsflächen 
dar (s. Abbildung 5). 

Im Plangebiet und seinem Umfeld gibt es eine Reihe von Bebauungs-
plänen. Zu nennen sind folgende Bebauungspläne mit Geltungsberei-
chen oder Teilgeltungsbereichen im Sanierungsgebiet: 

Für den Bereich rund um den Rathausmarkt wurde zunächst 1971 der 
Bebauungsplan Nr. 9 „Stadtkern“ genehmigt. Dieser legte den 
Grundstein für den Bau des Rathauses bzw. „für die Schaffung eines 
repräsentativen Stadtzentrums“. Er weist Parkplätze aus und ermög-
licht die Querung des Rathausmarktes. 1989 wurde der Bebauungs-
plan Nr. 9 größtenteils durch den Bebauungsplan Nr. 63 b „Innen-
stadt II“ überlagert. Dieser weist eine andere Stellplatzordnung sowie 
abweichende Baugrenzen, wie beim „Kammann-Gebäude“ aus. Auch 
der im Norden an den Rathausmarkt grenzende Bereich wird detail-

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem FNP 
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lierter mit Parkplatzfläche, Spielplatz und Bäumen festgesetzt. 1994 
kam durch eine Bebauungsplanänderung die Festsetzung des Fuß-
gängerbereichs auf dem Rathausmarkt hinzu. 

Für den westlichen Bereich der „Innenstadt Mitte“ gilt der Bebau-
ungsplan 10 „Stadtkern West“ mit seinen Änderungen. Im ur-
sprünglichen Bebauungsplan von 1973 gibt es die Fußgängerzone 
„Brunnenstraße“  noch nicht. Der kleine Parkplatz an der Alten Straße 
ist bereits festgesetzt. Die 2. Änderung 1973 zeigt, dass ursprünglich 
ein Stellplatzbereich in den Innenblockbereichen zwischen Kirchen-
straße und Brunnenstraße (ehem. Bahnhofstraße) geplant war. Ent-
lang der zu dem Zeitpunkt noch befahrbaren Bahnhofstraße ist eine 
drei- bis viergeschossige Bebauung zulässig.  

Abbildung 7: Ausschnitt des Bebauungsplans Nr. 63b "Innenstadt II" 

Abbildung 6: Ausschnitt des Bebauungsplans 10 "Stadtkern West", 2. Ände-
rung 
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Im östlichen Bereich ist der Kreuzungsbereich Alte Straße/Amtsallee/ 
Großer Platz/Ludwig-Jahn-Straße mit dem Bebauungsplan Nr. 29 
„Am Feuerwehr Depot“ von 1968 überplant. Dieser sieht für den Be-
reich an der Kreuzung einen kleinen Parkplatz vor.  

 
Abbildung 8: Ausschnitt des Bebauungsplans Nr. 29 "Am Feuerwehr Depot" 

Ggf. ist es nötig, einzelne Bebauungspläne zu ändern, um die Ziele 
der Sanierung verwirklichen zu können. Dies wird die Stadt Bre-
mervörde auf der Grundlage der Rahmenplanung prüfen und entspre-
chend den Erfordernissen durchführen.  

Sonstige Planungen/Fachbeiträge/Gutachten 

Für die Rahmenplanung hat über die genannten Planungen, Unterla-
gen und Konzepte hinaus die Verkehrsuntersuchung zum Rahmen-
plan „Innenstadt Mitte“ (Stand: September 2016) von der Ingenieur-
gemeinschaft Dr.-Ing. Schubert eine besondere Relevanz (s. Anlage 
2).  
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3 Ziele der Rahmenplanung 
Vorrangiges Leitziel ist gemäß dem Förderprogramm „Aktive Stadt- 
und Ortsteilzentren“ die Stärkung der Innenstadt Bremervörde als 
zentralen Versorgungsbereich und Standort für Arbeiten, Wohnen und 
Kultur – die Entwicklung als „lebendige Mitte“. 

Dazu gehören insbesondere Maßnahmen zur 

 Aufwertung des öffentlichen Raumes (Straßen, Wege, Plätze), 

 Instandsetzung und Modernisierung von stadtbildprägenden 
Gebäuden, 

 Wiedernutzung von Grundstücken mit leerstehenden, fehl- oder 
mindergenutzten Gebäuden,  

 Beteiligung der Öffentlichkeit. 

Zentraler Ausgangspunkt des Rahmenplans ist die Optimierung der 
Aufenthalts-, Nutzungs- und Gestaltungsqualität im zentralen Versor-
gungsbereich und die Anpassung der Verkehrsführung an die aktuel-
len Anforderungen und Gestaltungsvorhaben. 

Arbeitskreise 
Zur weiteren Entwicklung der Planungsziele und Maßnahmen für die 
Gestaltung der Innenstadt Mitte wurden zwei Arbeitskreise zu den 
Themenbereichen „Handel, Gewerbe und Aufenthalt“ und „Wohnen 
und Aufenthalt“ organisiert, zu denen alle Interessierten eingeladen 
waren. Die Arbeitskreise fanden am 4. Februar 2016 mit etwa 25 Teil-
nehmerInnen statt. Aufbauend auf den Erkenntnissen der vorberei-
tenden Untersuchungen (VU) wurden von den Teilnehmenden die 
grundlegenden Leitziele für die Entwicklung des Plangebietes in Teil-
ziele für einzelne Schwerpunktbereiche konkretisiert. 

Die Ziele werden in den Konzepten verfeinert und auf die Ebenen 
Verkehr, Nutzungen und Gestaltung projiziert. Die daraus entwickel-
ten Einzelmaßnahmen sollen im Rahmen des Förderprogramms um-
gesetzt werden.  

Die folgende Abbildung zeigt die drei Schwerpunktbereiche „Einkau-
fen“, „Aufenthalt“ und „Wohnen“, in denen sich städtebauliche Miss-
stände und folglich der Handlungsbedarf hauptsächlich konzentrieren. 
Diese Einteilung wurde den Arbeitskreisen zugrunde gelegt, so dass 
die Diskussion zielgerichtet geführt werden konnte (s. Abbildung 9). 

Schwerpunktbereiche „Einkaufen“, 
„Aufenthalt“ und „Wohnen“ 
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Zukunftsszenarien 

Den TeilnehmerInnen wurden auf Grundlage der VU, der Öffentlich-
keitsbeteiligung und der Ergebnisse des Gestaltungsbeirates entwi-
ckelte Zukunftsszenarien an die Hand gegeben. Dabei handelt es sich 
um Ideen, Visionen und Vorstellungen einer möglichen Entwicklung 
des Sanierungsgebietes, die in den Arbeitskreisen diskutiert werden 
sollten.  

Szenario 1 – Bremervörde, ein Ort zum Einkaufen und Verweilen 

 Der Rathausmarkt bietet ein breites gastronomisches Angebot 
und lädt zum Verweilen ein. 

 Es gibt gar keinen Busverkehr mehr auf dem Rathausmarkt, 
dafür ist die Kirchenstraße in Richtung Süden befahrbar. Die 
neue zentrale Haltestelle befindet sich beim Kirchenvorplatz 

 Auf dem Rathausmarkt findet nicht nur ein toller und überregi-
onal bekannter Markt statt, sondern auch wechselnde Veran-
staltungen. 

 Dort, wo ehemals das Kammann-Gebäude stand, befindet 
sich ein neues Gebäude mit kleinen Geschäften und einem 
neuen Dienstleistungsangebot. Auch die VHS nutzt die neuen 
Räumlichkeiten. 

 Auch im Osten des Rathausmarktes gibt es einen Neubau, 
der optimal an den Rathausmarkt passt. Die dort ansässige 
Gastronomie sowie die gesundheitsrelevanten Dienstleistun-
gen werden wirklich gut angenommen.  

 Durch ein neues kulturelles Angebot in der Kirchenstraße ist 
die Innenstadt auch am Abend belebt.  

 Die Orientierung fällt auch gar nicht schwer – toll beleuchtete 
und gestaltete Wegeverbindungen zwischen Brunnenstraße, 
Rathausmarkt und Neuer Straße verbinden alle wichtigen Be-
reiche und verknüpfen das Angebot.  

Abbildung 9: Schwerpunktbereiche als Grundlage für die Arbeitskreise 
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 Auch aus der Brunnenstraße ist richtig was geworden – die 
Werbeanlagen sind einheitlich gestaltet und das Bummeln 
und Verweilen macht richtig Spaß.  

 Es gab zwar auch damals schon viele Parkmöglichkeiten. 
Jetzt findet man sich aber noch viel besser zurecht und die 
Parkplätze sind gut ausgeschildert und neu gestaltet. Hinter 
dem Rathaus gibt es sogar eine Parkpalette.  

Szenario 2 – Verdichtetes + besonderes Wohnen in der Innen-
stadt für Jung + Alt 

 In der Ludwig-Jahn-Straße gibt es neue Wohngebäude mit 
besonderen Wohnmöglichkeiten für Jung und Alt (betreutes 
Wohnen auf der einen und Wohnungen für Singles und Fami-
lien auf der anderen Seite). 

 In der ehemaligen Grundschule gibt es nun ein breites Ange-
bot an Erwachsenenbildung und Sportkursen.  

 Am Rathausmarkt gibt es ein neues Gebäude mit einem 
schönen Café, Arztpraxen und kleinere Wohnungen in den 
Obergeschossen (Penthouse).  

 Im „Kammann-Gebäude“ gibt es einen Drogeriemarkt und kul-
turelle Angebote. 

 Die neuen Nutzungen rund um den Rathausmarkt, die erhöh-
te Wohnnutzung und die neue Gestaltung des Rathausmark-
tes bringen Leben in die Stadtmitte, auch am Abend.  

 Die attraktiv gestalteten Wegeverbindungen verbinden das 
neue Angebot mit dem vorhandenen Angebot.  

Abbildung 10: Szenario 1 – Bremervörde, ein Ort zum Einkaufen und Verweilen 
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 Parkmöglichkeiten sind genügend vorhanden und durch die 
Neuordnung und verbesserten Parkregelung besser zu fin-
den.  

 Eine neue Bushaltestelle befindet sich in Richtung Osten.  
 Der Rathausmarkt ist ansprechend gestaltet und dient als 

wohnungsnaher Treffpunkt. 
 Die Kirchenstraße ist nun temporeduzierte Einbahnstraße - 

das Anfahren von Ärzten und anderen Gesundheitsdienstleis-
tungen ist möglich. 

 

Abbildung 11: Szenario 2 – Verdichtetes + besonderes Wohnen in der Innenstadt für Jung + Alt 
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Zusammenfassung der Planungsziele  
Im Rahmen der Arbeitskreise wurden einzelne Themenbereiche aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet und durchaus auch kontro-
vers diskutiert. 

Die wesentlichen Planungsansätze, die sich aus den Arbeitskreisen 
ergeben haben, wurden zunächst in einem Modell aufgearbeitet. Aus 
den oben beschriebenen beiden Szenarien wurde auf diese Weise ein 
Ergebnis-Szenario entwickelt.  

Die in der nachfolgenden Abbildung 12 des Modells und im Folgenden 
textlich dargestellten Planungsansätze bilden die Grundlage für die 
weitere Planung, die aufgrund der vielfältigen Vorstellungen und 
Ideen, die es zu berücksichtigen gilt, teilweise in Varianten erfolgt.  

Plätze der Begegnung schaffen – Dabei handelt es sich insbeson-
dere um die Gestaltung des Rathausmarktes und des Platzes an der 
Alten Straße. Sowohl kulturelle als auch gastronomische Einrichtun-
gen sollen zur Belebung der Plätze führen. Durch eine neue Randbe-
bauung im nördlichen Bereich wird der Rathausmarkt neu gefasst und 
durch neue Nutzungen belebt.  

Einen kulturellen Ort in der Stadtmitte schaffen – Bei minderge-
nutzten Gebäuden, wie dem „Kammann-Gebäude“, oder auch bei 
Neubauten soll der Schwerpunkt künftiger Nutzungen auf kulturelle 
bzw. bildungsrelevante Einrichtungen gelegt werden. Denkbar ist hier 
z.B. die Einrichtung eines ansprechenden Veranstaltungsraums, die 
Ansiedlung der Bibliothek, der Volkshochschule, eines kleinen Kinos 
oder auch der Touristeninformation.  

Orientierung verbessern und Durchwegungen schaffen – Sowohl 
für TouristInnen als auch für die BewohnerInnen Bremervördes soll 
die Orientierung durch die Gestaltung und Schaffung von Wegever-
bindungen, eine bessere Beschilderung, sowie die Neuordnung von 
Stellplatzflächen in Verbindung mit der Installation eines Parkleitsys-
tems vereinfacht werden.  

Eingangstore in die Mitte der Stadt gestalten – Die zentralen Kreu-
zungsbereiche sollen als Eingangsbereiche in die Innenstadt Mitte 
ansprechend gestaltet werden und den Weg auf den zentralen Platz, 
den Rathausmarkt, ebnen.  

Den Einzelhandel stärken – die Fußgängerzone gestalten – Das 
bereits erstellte Konzept zur Gestaltung der Brunnenstraße soll zu-
sammen mit den Geschäftstreibenden und EigentümerInnen überprüft 
und umgesetzt werden. Zusätzlich soll ein Konzept für Werbeanlagen 
entwickelt werden. Bei den Gestaltungsdetails (Möblierung, Beleuch-
tung) soll die Gestaltung der Alten Straße als Orientierung dienen. 
Dies gilt auch für die anderen innerstädtischen Bereiche, die ggf. neu 
gestaltet werden sollen.  

 

 

 

 

Plätze der Begegnung 

Kultur 

Orientierung  

Eingangstore  

Einzelhandel  
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Abbildung 12: Ergebnis-Szenario 
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Verkehr neu leiten - Straßen und Plätze neu gestalten –Für die 
Gestaltung des Rathausmarktes soll die Bushaltestelle verlegt und die 
Kirchenstraße einseitig befahrbar gemacht werden. Hierfür sollen 
Verkehrsuntersuchungen durchgeführt und Gespräche mit den Ver-
kehrsbetrieben geführt werden.  

Innerstädtisches Wohnen für verschiedene Nutzergruppen – 
Wohnungsneubau in der Ludwig-Jahn-Straße wird als sinnvoll erach-
tet. Auch das Polizeigebäude könnte zu Wohnzwecken umfunktioniert 
werden.  

Seniorengerechte Innenstadt - Besonders Senioren werden als 
nachfragende Gruppe für das Wohnen in der Innenstadt hervorgeho-
ben. Dabei ist nicht nur bei den Wohngebäuden, sondern auch im öf-
fentlichen Raum eine barrierefreie Gestaltung von Bedeutung.  

Belebung durch junge Leute – Auch junge Leute, insbesondere 
Singles, die sich in der Ausbildung befinden, sollen in die Innenstadt 
gezogen werden, um für eine Belebung, auch nach Ladenschluss, zu 
sorgen.  

 

Straßen und Plätze  

Innerstädtisches Wohnen  

Seniorengerecht 

Belebung  
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4 Städtebauliches Entwicklungskonzept 

Verkehrskonzept 
Bei den Arbeitskreisen wurde deutlich, dass der Verkehr, insbesonde-
re der Busverkehr und der ruhende Verkehr, ein Schlüsselthema für 
die Entwicklung des Gebietes darstellt. Dies betrifft insbesondere die 
wesentlichen zu klärenden Punkte der Neuordnung und Gestaltung 
des Rathausmarktes und der Stellplatzflächen. 

In den Arbeitskreisen zeigte sich jedoch, dass die Meinungen zur Ge-
staltung des Verkehrs in der Innenstadt sehr unterschiedlich sind. So 
sollen Rathausmarkt und Kirchenstraße nach den Vorstellungen eini-
ger AnliegerInnen wieder für den Verkehr freigegeben werden. Ande-
re legen den Schwerpunkt wiederum auf eine ansprechende Gestal-
tung des  Rathausmarktes, ohne dass der motorisierte Verkehr über 
den Platz geleitet wird. Auch die Meinungen darüber, ob die Anzahl 
der Stellplätze im Innenstadtbereich ausreicht, fällt unterschiedlich 
aus. 

Folgende Ziele lassen sich zusammengefasst darstellen: 

 

Verkehrsuntersuchung 

Um die Sanierung vor dem Hintergrund der besonderen Bedeutung 
des Verkehrsthemas auf eine fundierte Grundlage zu stellen, wurde 
die Ingenieurgemeinschaft Dr.-Ing. Schubert mit einer Verkehrsunter-
suchung beauftragt. Diese beschäftigt sich insbesondere mit den Fra-
gestellungen zum fließenden Verkehr auf dem Rathausmarkt und in 
der Kirchenstraße sowie mit möglichen Alternativen der Busrouten 
inklusive der Verlegung der auf dem Rathausmarkt befindlichen Bus-
haltestelle. Den Ausgangspunkt für die Untersuchung bildeten die aus 
den Arbeitskreisen hervorgegangenen Vorschläge und Ideen zum 
Thema Verkehr (s. Abbildung 12 und Verkehrsziele). 

Verkehrsziele 

 Bessere Ausschilderung der Stellplatzmöglichkeiten 

 Schaffen von innenstadtnahen Parkmöglichkeiten durch Parkraumbewirtschaf-
tung 

 Verbesserung der Erreichbarkeit der Geschäfte und Dienstleistungsanbieter in 
der Kirchenstraße  

 Vermeiden von unnötigem Durchgangsverkehr über Rathausmarkt und Kir-
chenstraße 

 Kirchenstraße als verkehrsberuhigten Bereich ausweisen 

 Stärkung des Radverkehrs 

 Gestalterische Verbesserungen im Straßenraum (barrierefrei) – einheitliches 
Beleuchtungs- und Möblierungskonzept  

 Eine sinnvolle alternative Busverkehrsführung  

 Ausbau und Attraktivierung von Fußwegeverbindungen 
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Eine weitere Grundlage bildeten die von der Stadt Bremervörde 
durchgeführten Erhebungen zu Bestand und Auslastung der Stellplät-
ze sowie zur Nutzung der Haltestelle „Stadtmitte“ und die Ergebnisse 
des mobilen Gestaltungsbeirates.  

Aufgezeigt wurde u.a. eine Entlastung der Alten Straße im verkehrs-
beruhigten Geschäftsbereich (5.600 bis 7.000 Kfz/Tag) gegenüber 
den Untersuchungsergebnissen zum Rahmenplan Innenstadt Süd aus 
dem Jahr 2009 (7.000 bis 9.000 Kfz/Tag). Dagegen hat die Progno-
sebelastung bis zum Jahr 2020 in Richtung Großer Platz leicht zuge-
nommen (11.600 Kfz/Tag). Insgesamt sind die Verkehrsbelastungen 
in der Innenstadt Bremervördes, insbesondere auf der Bundesstraße 
71/74 (Neue Straße), immer noch hoch.  

Fließender Verkehr 

Eine Öffnung der Kirchenstraße für den fließenden Verkehr bietet sich 
den Untersuchungsergebnissen zufolge nur in Richtung Süden an, da 
es auf der Neuen Straße bereits einen Linksabbiegerstreifen für das 
Einbiegen gibt. Für die Kirchenstraße wird dann eine Ausweisung als 
Tempo-10-Zone bzw. als verkehrsberuhigter Bereich empfohlen. Die 
Realisierung eines Zweirichtungsverkehrs wäre nur auf dem nördli-
chen Abschnitt möglich. Im Süden könnte die Einfahrt über den Rat-
hausmarkt und die Ausfahrt über die Kirchenstraße geführt werden.  

Um die Gestaltung eines Platzbereiches mit Aufenthaltsqualität auf 
dem Rathausmarkt zu ermöglichen, sollte die Idee einer diagonalen 
Befahrung des Rathausmarktes aufgegeben werden. Dies betrifft 
auch die dort befindliche Buslinienführung, für die in der Untersu-
chung unterschiedliche Varianten betrachtet werden.  

Die Auswirkungen der verschiedenen Varianten auf die Verkehrsbe-
lastung wären vernachlässigbar bzw. gering.  

Ruhender Verkehr 

Die Untersuchung bestätigt die Einschätzung, dass eine Erhöhung der 
Stellplatzanzahl grundsätzlich nicht erforderlich ist. Durch besondere 
Nutzungen, z.B. an der Kirchenstraße, kann sich jedoch gegebenen-
falls ein neuer Bedarf ergeben. Es wird zudem empfohlen, die Be-
schilderung und Bewirtschaftung der Stellplatzanlagen zu verbessern. 

Für die Entschärfung der Parkplatzsituation war der Bau einer Parkpa-
lette an der Alten Straße vorgeschlagen worden. Ob dieser sinnvoll 
ist, hängt von der Entwicklung der anliegenden Nutzungen, insbeson-
dere der Nachnutzung des Kammann-Gebäudes ab.  

Der Parkplatz hinter dem Rathaus sollte auch nach Ansicht der Ver-
kehrsplaner durch eine Begrenzung der Parkdauer mit Parkscheiben-
regelung den KurzzeitparkerInnen vorbehalten werden. Dadurch kann 
die Stellplatzsituation im zentralen Bereich entschärft werden.  

Busverkehr  

Der städtischen Erhebung zum Busverkehr vom November 2014 zu-
folge sind fast 2/3 der Fahrgäste, die auf dem Rathausmarkt ausstei-
gen, SchülerInnen.  

Bezogen auf das Planungsziel, auf dem Rathausmarkt eine attraktive 
Platzsituation zu schaffen, wurden im Rahmen der Verkehrsuntersu-
chung vier alternative Führungen für den derzeit noch über den Rat-
hausmarkt verlaufenden Busverkehr geprüft (s. Anlage 2).  

Verkehrsbelastungen  

Kirchenstraße  

Buslinienführung 

Parkpalette 

Kurzzeitparken 
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In einem Abstimmungsgespräch mit den Verkehrsbetrieben wurde die 
Variante 4: „Die Buslinien verlaufen in beiden Fahrtrichtungen über 
die Ludwig-Jahn-Straße“ favorisiert. Die beste Übersichtlichkeit für 
den Fahrgast wird erreicht, wenn die Haltestellen für beide Fahrtrich-
tungen im selben Straßenraum liegen. Die Ludwig-Jahn-Straße kann 
den Busverkehr jedoch nur in beide Richtungen aufnehmen, wenn die 
Einbahnstraßenregelung aufgegeben wird und die Anbindung der 
Ludwig-Jahn-Straße an die Alte Straße ausgebaut wird. Der Abriss 
eines Gebäudes zur Schaffung eines busgerechten Abbiegebogens 
und eine Signalanlage wären notwendig. Auch der Ausbau eines 
Kreisverkehrsplatzes ist möglich, wenn die Gebäude im nördlichen 
Kreuzungsbereich weichen.  

Bausteine des Verkehrskonzeptes  

Das übergeordnete Ziel ist die Aufwertung des Rathausmarktes als 
zentralen Platz in Bremervördes Mitte. Um dieses Ziel erreichen zu 
können, ist eine Reihe an verkehrstechnischen Fragen, insbesondere 
zur Busverkehrsführung, zu klären. 

Im Grundsatz soll die Ausgestaltung der Verkehrssituation zugunsten 
der schwächeren VerkehrsteilnehmerInnen sowie barrierefrei und in 
geschwindigkeitsreduzierter Form erfolgen. Dies bezieht sich insbe-
sondere auf die Planungen in der Kirchenstraße. Hier sollte, wie in der 
Alten Straße, eine Tempo-20-Zone bzw. ein verkehrsberuhigter Ge-
schäftsbereich eingerichtet werden.  

Insbesondere bezogen auf die Anordnung der Stellplätze, die ver-
kehrssichere Führung der Fußwege und die Auswahl des Belages von 
Einfahrten und sonstigen Pflasterungen müssen die Vorbereiche der 
Geschäfte und Hinterhofbereiche der Gebäude in die Planungen ein-
bezogen werden.  

Zentrale Punkte des Konzeptes sind die Verlegung der Bushaltestelle 
und die damit verbundene Umgestaltung des Kreuzungsbereiches 
Alte Straße/Großer/Platz, Ludwig-Jahn-Straße sowie die Gestaltung 
der Kirchenstraße als Einbahnstraße mit Stellplatzmöglichkeiten.  

Ein Fußwegekonzept soll die Erreichbarkeit der Haltestellen, der Ge-
schäfte und der Fußgängerbereiche erleichtern. Dadurch wird auch 
die Erreichbarkeit der Mitte Bremervördes für die AnwohnerInnen der 
umliegenden Wohngebiete verbessert und ggf. der motorisierte Indivi-
dualverkehr verringert.  

Auch die Gestaltung, die Ausweisung und Bewirtschaftung der Stell-
platzbereiche sind wichtige Bausteine. 

Buslinien über die Ludwig-Jahn-Straße 

Busverkehrsführung 

Geschwindigkeitsreduzierung 

verkehrssichere Führung der Fußwege 

Umgestaltung Kreuzungsbereich 

Fußwegekonzept 
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Karte 1: Verkehrskonzept 
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Nutzungskonzept 
Mit geeigneten öffentlichen Maßnahmen soll die Qualität der Ortsmitte 
als Standort für Versorgungseinrichtungen, Einzelhandel und Dienst-
leistungen verbessert werden.  

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, die Leerstände zu minimieren. 
Deshalb sollen auch Modernisierungen (auch unter dem Aspekt der 
Barrierefreiheit) und die Schaffung marktgerechter Laden- und Ver-
kaufsflächengrößen unterstützt werden.  

Als Voraussetzung für eine nachhaltige Nutzungsentwicklung muss 
zunächst der zukünftige Bedarf ermittelt werden. Eine erste Abfrage 
fand im Zuge der Auftaktveranstaltung und der Arbeitskreise statt.  

Das Ziel, soll es sein ergänzende Angebote für TouristInnen, im Ge-
sundheitssegment, im gastronomischen Bereich und vieles mehr an-
zusiedeln. Als konkrete Wünsche genannt wurden z.B. ein Ort für 
Veranstaltungen in verschiedenen Größenordnungen mit der Möglich-
keit für Kinovorstellungen, ein Drogeriemarkt, die Volkshochschule in 
der Stadtmitte aber auch ein breiteres gastronomisches Angebot. Be-
sonders nachgefragt wird auch ein höherwertiges Angebot, wie z.B. 
ein Feinkostgeschäft oder ein Bio-Supermarkt. 

Als Ergänzung zu den baulich-räumlichen Maßnahmen ist auch eine 
verbesserte Selbstorganisation der Einzelhändler, ggf. unterstützt 
durch ein umfassendes Citymanagement und den Verfügungsfonds, 
erforderlich. Wichtig Aspekte, die auf diese Weise erreicht werden sol-
len, sind u.a. eine verbesserte Zielgruppenorientierung, eine gemein-
same Bewerbung von Aktivitäten, einheitliche Öffnungszeiten, die Er-
stellung einer modernen Internetpräsenz etc.  

Für die größeren Gebäudekomplexe, die in absehbarer Zeit leer ste-
hen werden, gilt es neue, möglichst nachhaltige Nutzungskonzepte zu 
entwickeln und die entsprechenden Nutzungen langfristig zu etablie-
ren. Hier sind flexible Gebäudemodernisierungen und Regelungen 
besonders wesentlich. 

Folgende Nutzungsziele lassen sich zusammengefasst darstellen: 

Nutzungsziele 

 Stärkung der innerstädtischen Versorgungsfunktion (Einzel-
handel, Dienstleistungen) 

 Entwicklung nachhaltiger Nutzungskonzepte  

 Schaffung eines kulturellen Ortes/eines Veranstaltungsraumes 
in der Innenstadt 

 Stärkung der Wohnfunktion in der Innenstadt 

 Erhöhung der Aufenthaltsqualitäten im öffentlichen Raum  

 Attraktivitätssteigerung der Innenstadt für TouristInnen und 
EinwohnerInnen der Stadt 

 Neuordnung der Stellplatzanlage 

 

Ergänzende Nutzungen 

Citymanagement + Verfügungsfonds 

nachhaltige Nutzungskonzepte 
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Stadtbild- und Gebäude-Analyse 

Ein vorrangiges Entwicklungsziel in der Innenstadt ist der Abbau von 
Mindernutzungen und Leerständen. Dabei geht es darum, die Innen-
stadt durch Neuansiedlungen und durch Modernisierungen vorhande-
ner Geschäfte als Investitions- und Geschäftsstandort zu stärken und 
damit eine schrittweise Wiederbelebung der Leerstände zu erreichen.  

Bei der Einstufung von fehl- und mindergenutzten Gebäuden ist der 
städtebauliche Kontext von besonderer Bedeutung, da sich daraus 
das Nutzungspotenzial eines Grundstückes oder Gebäudes ergibt.  

Insgesamt wurden 18 Gebäude erfasst, die Leerstände, Fehl- oder 
Mindernutzungen aufweisen und bei denen aufgrund ihrer Bedeutung 
im Stadtraum ein dringlicher Handlungsbedarf besteht (s.a. Anlage 3: 
Objektkartei von fehl- oder mindergenutzten Gebäuden). 

In das Nutzungskonzept bzw. den Rahmenplan wurden die als zu-
wendungsfähig eingestuften und für die Förderung angemeldeten Ge-
bäude aufgenommen.  

Bausteine des Nutzungskonzeptes  

In den vorbereitenden Untersuchungen wurden Bereiche mit Nut-
zungsschwerpunkten definiert  (s.a. Abbildung 9), auf denen das vor-
liegende Nutzungskonzept aufbaut. 

Im Bereich der Ludwig-Jahn-Straße ist eine städtebauliche Neuord-
nung mit dem Nutzungsschwerpunkt Wohnen vorgesehen. 

Im Bereich des Rathausmarktes sollen die Aufenthaltsqualität erhöht, 
neue Nutzungen etabliert, Veranstaltungen organisiert und Gastrono-
miebetriebe angesiedelt werden.  

In der Brunnenstraße soll vorrangig der Einzelhandel gestärkt und die 
Aufenthaltsqualität erhöht werden. Eigentümer und Geschäftstreiben-
de sollen aktiv unterstützt werden, damit eine einheitliche Lösung z.B. 
für Warenpräsentation, Werbung oder Außengastronomie entwickelt 
werden kann. Herfür soll auch das Freiraumkonzept Brunnenstraße 
zu Rate gezogen werden (siehe hierzu Planring 4 2013).  

Die für die Innenstadt relevanten Einzelhandelsbetriebe sollen sich 
innerhalb des zentralen Versorgungsbereichs (Blaue Linie, s. Karte 2: 
Nutzungskonzept) ansiedeln. Die dort vorhandenen Nutzungen sollen 
gestärkt werden, wobei besonders das in der Regel sehr kleinteilige 
Dienstleistungs- und Einzelhandelsangebot sukzessive zu einem zu-
kunftsgerichteten und bedarfsgerechten Angebot weiter zu entwickeln 
ist. Das bedeutet, dass sich das Angebot deutlich von den standardi-
sierten Angeboten großflächiger Anbieter abheben muss und auch 
kleinteilige und nicht störende Gewerbebetriebe unterstützt werden, 
so dass sie ihren Platz in der Stadtmitte finden bzw. behalten können. 
Die Ansiedlung von Vergnügungsstätten, in Form von Spielhallen und 
Wettbüros ist zu vermeiden, da sie nicht zu einer Belebung und At-
traktivitätssteigerung der Innenstadt beitragen. Für die Ermittlung zu-
künftiger Bedarfe müssen die demographische Entwicklung, das sich 
verändernde Freizeitverhalten usw. betrachtet werden.  

Damit der Stadtkern Bremervördes auch wieder eine Bedeutung für 
die umliegende Region erhält, ist vorgesehen, die bestehenden öffent-
lichen, kulturellen und sozialen Angebote zu erhalten und weiter aus-
zubauen. Auch die Ausweitung des gastronomischen Angebots sowie 
die Bereitstellung hochwertiger privater Dienstleistungen sollen unter-

Entwicklung von Nutzungsschwer-
punkten 

Ludwig-Jahn-Straße 

Rathausmarkt 

Brunnenstraße 

bedarfsgerechtes Angebot 
 
 
 
 
 
 
 
Ausschluss von Vergnügungsstätten 
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stützt werden, da diese Betriebe die Nutzungsvielfalt fördern und zu 
einem lebendigen Stadtzentrum beitragen.  

Außerhalb des zentralen Versorgungsbereiches liegen Bereiche der 
Ludwig-Jahn-Straße, die heute und zukünftig schwerpunktmäßig zum 
Wohnen genutzt werden sollen. Auch das in Kürze leerfallende Poli-
zeigebäude soll einer Wohnnutzung in einem Neubau dienen.  

Die Parkplatzfläche südlich des Rathauses wird im Konzept als Flä-
che für Mischnutzung dargestellt. Hier soll die Möglichkeit bestehen, 
am Straßenrand ein neues Gebäude mit vielfältigen Nutzungsmög-
lichkeiten anzusiedeln. 

Entlang der Fußgängerzone Brunnenstraße konzentrieren sich Ein-
zelhandelsbetriebe. Diese Struktur soll auch weiterhin bestehen blei-
ben und gestärkt werden.  

Eine Neuordnung des Stellplatzangebots und ein Parkleitsystem sol-
len die Orientierung erleichtern und die Parkmöglichkeiten erweitern. 
So könnten auf dem ehemaligen Kammann-Parkplatz neue Stellplätze 
für DauerparkerInnen, wie die RathausmitarbeiterInnen entstehen. 
Dadurch würden rund um das Rathaus Parkmöglichkeiten für Kurz-
zeitparkerInnen geschaffen werden.  

Die Wegeverbindungen zwischen den verschiedenen Innenstadtbe-
reichen sind zwar zum Teil vorhanden, jedoch wenig ansprechend 
gestaltet. Um die vorhanden und zukünftigen Angebote miteinander 
zu verknüpfen, wird eine attraktive Gestaltung der Wegeverbindungen 
angestrebt. Auch die Vernetzung der verschiedenen Stadträume un-
tereinander, in Richtung Bahnhof und in Richtung Vörder See, soll 
verbessert werden. Das Rathaus und der Rathausmarkt sollen dabei 
als zentraler Punkt gesehen werden, auf den die Wege aus verschie-
denen Richtungen führen.  

Wohnen in der Ludwig-Jahn-Straße  

Fußgängerzone Brunnenstraße 

Stellplatzflächen neuordnen – Parkleit-
system 

Wegeverbindungen/Anbindungen 
schaffen gestalten 
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Gestaltungskonzept 
Im Gestaltungskonzept werden städtebauliche Ziele, wie die Erhal-
tung und Gestaltung stadtbildprägender Gebäude, aber auch die Ge-
staltung des öffentlichen Straßenraums zusammengeführt. Im Rah-
men der vorbereitenden Untersuchungen wurden die stadtbildprägen-
den Gebäude bewertet und kartiert. Diese differenzierte Zusammen-
stellung ist gesondert dokumentiert und mit dem Amt für regionale 
Landesentwicklung Lüneburg abgestimmt (Anlage 4: Objektkartei der 
stadtbildprägenden Gebäude).  

In den Arbeitskreisen wurde vor allem die Gestaltung des Rathaus-
marktes und der Brunnenstraße diskutiert. Für das gesamte Sanie-
rungsgebiet wurden darüber hinaus folgende Gestaltungsziele formu-
liert: 

Gestaltungsziele  

 Erhalt der historischen Häuser  

 Erhalt positiv prägender Gebäude, Verbesserung des Erschei-
nungsbilds von stadtbildprägenden Gebäuden 

 Gestaltung des Rathausmarktes 

 Schaffung gestalterischer Qualitäten im öffentlichen (Straßen-) 
Raum (z.B. Bepflanzung, einheitliche Materialwahl, durchgängi-
ges Beleuchtungskonzept, multifunktionale Möblierung), mög-
lichst barrierefrei 

 Verbesserung der städtebaulich-räumlichen Qualitäten durch 
Erhalt und Herstellung erlebbarer Raumkanten und angepasster 
Bebauungsstrukturen 

Stadtbild- und Gebäudeanalyse 

Als Grundlage für die Identifikation und Zusammenstellung der stadt-
bildprägenden Gebäude im Sanierungsgebiet wurde eine differenzier-
te Stadtbildanalyse durchgeführt. Dabei wurden die prägenden Ein-
zelgebäude und ihre typischen Merkmale auf der städtebaulich-
gestalterischen und der funktionalen Ebene herausgearbeitet.  

Insgesamt sind es 23 Gebäude, die als stadtbildprägend bezeichnet 
werden. Zuwendungsfähig sind die Gebäude, die bedeutend für den 
zentralen Versorgungsbereich sind, Sanierungsbedarf aufweisen und 
nach den Regelungen der Städtebauförderungsrichtlinien förderfähige 
Modernisierungs-/Instandsetzungsmaßnahmen vornehmen möchten. 
Im Einzelfall sind die Vorhaben mit dem Sanierungsträger BauBeCon 
abzustimmen.  

In das Gestaltungskonzept bzw. den Rahmenplan wurden im Ergeb-
niss die Gebäude aufgenommen, die nach der Kartierung als zuwen-
dungsfähig eingestuft und daher auch in Erhebungsbögen erfasst und 
für die Förderung angemeldet wurden.  

Bausteine des Gestaltungskonzeptes 

Ein wichtiger Bestandteil des Gestaltungskonzepts zur Stärkung der 
Stadtmitte als aktives Stadtzentrum sind die unterschiedlichen Umge-
staltungsmaßnahmen an öffentlichen Plätzen, Wegen, Straßen- und 

stadtbildprägende Gebäude 
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Freiräumen, insbesondere am Rathausmarkt. Auch die noch vorhan-
denen stadtbildprägenden Baustrukturen sollen erhalten bzw. saniert 
oder modernisiert werden.  

Bauliche Maßnahmen im Bestand sollen immer den ursprünglichen 
Gebäudecharakter und den städtebaulichen Zusammenhang berück-
sichtigen. Neubauten sollen sich städtebaulich sensibel in das Er-
scheinungsbild ihrer Umgebung einordnen und den räumlichen Ge-
samteindruck bewahren. Neue architektonische Akzente sind dabei 
möglich, eine Auseinandersetzung mit den baulich-räumlichen Quali-
täten der Umgebung ist dann jedoch erforderlich. Hierfür soll der vor-
handene Gestaltungsleitfaden für den südlichen Innenstadtbereich auf 
den Bereich Innenstadt Mitte übertragen werden. Der Leitfaden dient 
als Orientierungshilfe bei Neu- und Umbaumaßnahmen, um typische 
Gestaltungsmerkmale aufzunehmen und zu berücksichtigen. 

Die noch vorhandene kleinteilige und an den historischen Parzellen 
orientierte Bebauungsstruktur prägt noch in weiten Teilen die Innen-
stadt und soll bei den zukünftigen Entwicklungen weiterhin die gestal-
terische Basis bilden, um das historisch gewachsene Stadtbild zu er-
halten. In der Regel bilden giebelständige, dicht nebeneinander ste-
hende Gebäude mit Traufgängen oder vereinzelt auch Hofzufahrten 
zwischen den Gebäuden die Grundlage der Bebauung im Stadtkern. 
Hier sollen insbesondere bei Um- oder erforderlichen Neubauten ge-
eignete Nutzungs- und Bebauungsformen gewählt werden, die diesen 
Charakter unterstützen.  

Stadtbildprägende Gebäude sollen erhalten bzw. dort, wo Entwick-
lungspotenzial besteht, aufgewertet werden. Im Konzept dargestellt 
sind zum einen diejenigen Gebäude, die das Stadtbild prägen, Ent-
wicklungspotenzial aufweisen und aufgewertet werden sollen und zum 
anderen diejenigen Gebäude, die das Stadtbild prägen und auch ohne 
Sanierungs- oder Modernisierungsbedarf erhalten werden sollen. 
Bauliche Maßnahmen zur Aufwertung stadtbildprägender Gebäude 
konzentrieren sich vor allem an der Neuen Straße. Sie sind überwie-
gend durch ihre Nutzung als Geschäftshäuser geprägt. Die Sanierun-
gen sollen zur Aufwertung des Stadtbildes und damit zur Stärkung 
des zentralen Versorgungsbereichs beitragen.  

Positiv prägende Gebäude, deren Erhaltung von Bedeutung für das 
Stadtbild und dessen Gestaltung ist, bestimmen den Bereich am Rat-
hausmarkt, in der Kirchenstraße.  

In vielen Bereichen des Stadtkerns sind Maßnahmen erforderlich, die 
sich positiv auf die Entwicklung des Geschäftsbereichs auswirken. 
Durch gestalterische Maßnahmen soll deshalb die Aufenthaltsqualität 
erhöht werden. Dies soll sich stärkend auf die vorhandenen Ge-
schäftsstrukturen auswirken und den Standort für neue Angebote at-
traktiv machen.  

Für den Bereich der Brunnenstraße soll das vorhandene Freiraum-
konzept von 2013 in Abstimmung mit den Eigentümern und Ge-
schäftstreibenden überprüft und umgesetzt werden. Die Beleuchtung 
und Möblierung soll sich an den neuen Gestaltungselementen in der 
Alten Straße orientieren, so dass eine gesamtstädtisch einheitliche 
Gestaltung erzielt werden kann. Unterstützend hierfür soll ein Cityma-
nagement eingesetzt werden.  

Auch auf dem Rathausmarkt ist vorgesehen, die Aufenthaltsqualität 
durch Anpflanzungen, Sitzbänke, Flächen für Außenbewirtung und 

Bauliche Maßnahmen 
 
 
 
 
 
 
Gestaltungsleitfaden 

Stadtbildprägende Gebäude erhalten 
und aufwerten 

Freiraumkonzept umsetzen 

Schaffung einer Raumkante 
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weitere Verkaufsangebote anliegender Geschäfte deutlich zu verbes-
sern. Auf diese Weise soll ein einheitliches aufeinander abgestimmtes 
Gesamtbild entstehen, das die örtliche Charakteristik unterstreicht, 
das Stadtzentrum gestalterisch prägt und zusammenfasst. Im nördli-
chen Bereich ist die Schaffung einer Raumkante durch einen Neubau 
vorgesehen. Die Bremervörder Innenstadt ist insgesamt durch eine 
geschlossene Blockrandbebauung gekennzeichnet, die am Rathaus-
markt und auch zwischen Rathausmarkt und Alter Straße aufgebro-
chen bzw. nicht vorhanden ist. Durch Neuschaffen der Raumkanten 
können Raumqualitäten gewonnen werden.  

Auch im Bereich des Kirchenvorplatzes sollen Gestaltungsmaßnah-
men zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität führen. Dieser Bereich hat 
eine besondere Bedeutung, da er als Eingangsbereich zum Kern der 
Stadt gesehen werden kann. Auch die anderen Eingangsbereiche, 
Neue Straße/Ludwig-Jahn-Straße und Bremer Straße/Alte Straße, 
sollten eine gestalterische Aufwertung erfahren.  

Im Sanierungsgebiet bedürfen verschiedene zusammenhängende 
Grundstücksflächen einer Neuordnung, da die vorhandenen Grund-
stückszuschnitte ungünstig sind, die Gebäudesubstanz in einem 
schlechten Zustand ist oder eine Unternutzung vorherrscht. Dies be-
trifft insbesondere die Grundstücke in der Ludwig-Jahn-Straße. Bei 
einer Neuordnung soll besonderer Wert auf gestalterische Qualitäten 
gelegt werden. Dafür soll der Gestaltungsleitfaden zu Rate gezogen 
werden. 

Eine zentrale fußläufige Ost-West-Achse verbindet die unterschiedli-
chen Geschäftsbereiche miteinander. Im Sinne kurzer und attraktiver 
Wege soll diese wichtige stadträumliche Verbindung insbesondere 
zwischen Brunnenstraße und dem Rathausmarkt, aber auch im weite-
ren Verlauf aufgewertet werden. Zusätzlich soll eine neue Verbindung 
zwischen Rathausmarkt und Neuer Straße entstehen.  

Eine besondere gestalterische Maßnahme ist die Weiterführung des 
Beleuchtungskonzeptes aus der Alten Straße in die Bereiche der 
Brunnenstraße, Kirchenstraße, Rathausmarkt und die fußläufigen 
Wegeverbindungen.  

In die Gestaltungsplanung einzubeziehen sind auch die Neue Straße 
als vom Verkehr stark belastete Durchgangsstraße mit erheblicher 
Barrierewirkung und die Alte Straße, die das Sanierungsgebiet Innen-
stadt Mitte an das Sanierungsgebiet Innenstadt Süd anbindet.  

Zusätzlich werden im Gestaltungskonzept die Umgestaltungen im 
Straßenraum dargestellt. Dabei handelt es sich zum Teil um funktio-
nale Neuordnungen (z.B. Einbahnstraßenregelung und Tempo-20 Zo-
ne in der Kirchenstraße).  

Gestaltung Kirchenvorplatz und Ein-
gangsbereiche  

Vernetzung der Stadträume unterei-
nander 

Beleuchtungskonzept 
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5 Maßnahmen 
Auf der Grundlage der Erkenntnisse aus der VU, dem mobilen Gestal-
tungsbeirat und den Arbeitskreisen haben sich räumliche Schwer-
punkte für die städtebauliche Weiterentwicklung des Gebietes Innen-
stadt Mitte herausgestellt, die in Maßnahmenbereiche gegliedert wur-
den. Im Folgenden werden die Maßnahmenbereiche mit den zugehö-
rigen Einzelmaßnahmen vorgestellt und beschrieben.  

Zum Teil werden die Maßnahmen durch Zeichnungen konkretisiert. 
Diese Zeichnungen sind in der Regel jedoch nur als beispielhafte 
Veranschaulichung zu verstehen, die den aktuellen Stand der Überle-
gungen wiedergeben. Die zeichnerische Verortung der Maßnahmen 
erfolgt im Rahmenplan. 

Maßnahmenbereich M1: Rathausmarkt 
Maßnahme M1.1: Umgestaltung Rathausmarkt 

Neben der Etablierung von neuen Nutzungen, die Frequenzen gene-
rieren, ist die Neugestaltung des Rathausmarktes von zentraler Be-
deutung für die Innenstadt Bremervördes.  

Voraussetzung für die Umgestaltung des Rathausmarktes zu einem 
innerstädtischen Platz mit Aufenthaltsqualitäten ist die Verlegung des 
Busverkehrs vom Platz und die Einfassung des Platzes durch eine 
neue Randbebauung im Norden und ggf. auch im Süden durch Abriss 
und Neubau.  

Der „neue“ Platz soll Verweilmöglichkeiten und Platz für Veranstaltun-
gen, wie den Wochen- und Weihnachtsmarkt aber auch Musik- und 
Kunstfestivals bieten.  

Zu begrüßen wäre es, wenn die Grünstrukturen der Stadt, rund um 
den Vörder See und entlang der Oste auch in diesem Bereich der 
Stadt wiederzufinden wären. Eine Begrünung sowohl am Rand des 
Platzes als auch inmitten des Platzes wäre vorstellbar.  

Die Möblierung des Platzes sollte sich an die vorhandene, neue Möb-
lierung in der Alten Straße anpassen. Zusätzlich sollten die Charakte-
ristika des Ortes herausgearbeitet werden und z.B. durch das Thema 
„Wasser“ (Vörder See und die Oste) gestärkt werden. Zum Beispiel 

Verlegung des Busverkehrs 

Möblierung und eine universelle Be-
spielbarkeit des Platzes 

Abbildung 13: Beispielhafte Darstellung für Gestaltung des Rathausmarktes 
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könnten durch ein niveaugleich in die Platzfläche integriertes Wasser-
spiel verschiedene Zielgruppen wie Kinder, aber auch Senioren ange-
sprochen werden und gleichzeitig bleibt die universelle Bespielbarkeit 
des Platzes bestehen. Die Möblierung und andere Elemente sollten 
zur vielfältigen Interpretation, Aneignung und Nutzung auffordern.  
Ebenso könnte eine Aufladestation für Fahrräder, im speziellen für 
Elektrofahrräder installiert werden.  

Grundsätzlich ist auf eine barrierefreie Ausgestaltung zu achten.  

Nicht nur die Gestaltung des Platzes selbst, sondern auch die Ansied-
lung von attraktiven Geschäften (z.B. ein Reformhaus), gastronomi-
schen und kulturellen und bildungsorientierten Einrichtungen (Litera-
turcafé, Bibliothek, Volkshochschule) führt zu einer Belebung des 
Platzes. Zusätzlich zum Wochenmarkt sollen auch weitere Veranstal-
tungen auf dem Platz stattfinden, an denen sich die Geschäfte am 
Markt beteiligen. Als besonderer Impulsgeber könnte im Norden eine 
gastronomische Nutzung mit Außengastronomie dienen. Für die 
Obergeschosse bieten sich Dienstleistungen, wie z.B. weitere Arzt-
praxen an. Ansonsten soll auch hier die Wohnnutzung in den Oberge-
schossen gefördert werden.  

Maßnahme M1.2 Städtebaulicher Wettbewerb zur Herstel-
lung einer Raumkante im nördlichen Bereich des Rathaus-
marktes 
Zur Herstellung einer Raumkante soll im nördlichen Bereich des Rat-
hausmarktes ein Neubau entstehen. Ein städtebaulicher Wettbewerb 
soll als Grundlage für eine angepasste und städtebaulich integrierte 
Lösung dienen. Die Planungen sollen neben einer ansprechenden 
Architekturlösung ebenso ein Nutzungskonzept für das neue Gebäude 
beinhalten.  

Abbildung 14: Beispiel für multifunktionale Möblierung (eigene Darstellung); Beispiel für ebenerdiges Wasserspiel  
(Q: Schubert, T., online unter www.wn.de) und Beispiel für Fahrradladestation in Kombination mit Café (Online unter: 
http://www.scapetime.de/product/taverna-ladestation-e-bikes-14885/) 
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Abbildung 15: Baulinien am Rathausmarkt (Q: Architekturbüro Tabery 2016) 

Vorgabe für den Architektenwettbewerb werden die Gebäudefluchten 
des Rathauses als Maßgabe für die Entwicklung sinnvoller Baulinien 
sein (s. Abbildung 15). Für das Nutzungskonzept sollten die Ansied-
lung von einer gastronomischen Einrichtung, gesundheitsrelevanten 
Dienstleistungen und kulturelle Einrichtungen in Betracht kommen. 
Zur Belebung des Rathausmarktes soll auch die Wohnnutzung in die-
sem Bereich gestärkt werden.  

Maßnahme M1.3: Nachnutzung, Neugestaltung oder Neu-
bebauung des ehemaligen Kammann-Areals 
Auch für die Nachnutzung, Neugestaltung oder Neubebauung des 
ehemaligen Kammann-Areals könnte ein Architektenwettbewerb 
durchgeführt werden.  

Dabei könnten neben einer städtebaulich sinnvollen Architekturlösung 
ein Nutzungskonzept für das Gebäude entwickelt werden. Bei einer 
Neubebauung sollte die Platzkante nach Norden verschoben werden, 
damit eine Verlängerung der Flucht des südlichen Rathausflügels ge-
bildet wird. Ein Durchgang zwischen dem Neubau und dem Rathaus 
in Richtung Alte Straße soll ausdrücklich erhalten bleiben. Um einen 
spannungsvollen Wechsel zwischen engen Straßenräumen und sich 
öffnenden Platzräumen zu gewährleisten, sollte der Abstand des Ge-
bäudes zur Kirchenstraße nicht verändert werden. Die bisherige klein-
teilige Parzellenstruktur und die Einhaltung des Traufgassenprinzips 
könnten der Wettbewerbsaufgabe als Maßstab zugrunde gelegt wer-
den. Eine durchgängig geschlossene Bebauung ist für Bremervörde 
keineswegs typisch und ist nicht anzustreben. Zweigeschossige Bau-
ten mit zusätzlichem Staffelgeschoss sind in Bremervörde gängig und 
können auch als Maßstab dienen. Je nach Nutzung und Gestaltung 
sind auch mehr Geschosse denkbar, wenn der Maßstab des Rathau-
ses aufgegriffen wird (s.a. Anlage 1). Ein Architekturwettbewerb für 
eine Neubebauung könnte mit den genannten Vorgaben und unter 

Vorgaben zur Gestaltung 
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Abbildung 16: Parkstreifen in der Alten Straße als Orientierungshilfe für die Neuge-
staltung der Kirchenstraße 

Berücksichtigung der gegenüberliegenden Neubebauung sowie der 
Neugestaltung des Rathausmarktes durchgeführt werden.  

Für das Nutzungskonzept sollen die Vorschläge der Beteiligung und 
des mobilen Gestaltungsbeirates berücksichtigt werden. So werden 
zum Beispiel bildungsorientierte Einrichtungen, wie die Volkshoch-
schule, Einrichtungen zur medizinischen Versorgung und Wohnnut-
zungen im Obergeschoss begrüßt. Eine bildungsorientierte Nutzung 
würde mit einem Zugang über den Rathausmarkt den Platz beleben. 
Dafür müsste ein Teil der Bildungseinrichtung jedoch im Erdgeschoss 
angesiedelt sein. Eine neue Einzelhandelsnutzung im Erdgeschoss 
sollte ebenfalls über den Rathausmarkt zugänglich sein, um einen po-
sitiven Effekt und eine Belebung des Platzes zu erzielen. Denkbar wä-
ren auch touristische Einrichtungen, Wohnungen und Arztpraxen.  

Maßnahme M1.4: Verkehrsführung Kirchenstraße 
Die Kirchenstraße soll für den fließenden Kfz-Verkehr in Richtung Sü-
den geöffnet werden. Auf der Neuen Straße ist bereits ein Linksab-
biegestreifen vorhanden. Um die Aufenthaltsqualität auf dem Rat-
hausmarkt nicht einzuschränken, ist eine Tempo-20-Zone oder ein 
„Verkehrsberuhigter Bereich“ vorgesehen. Die Signalanlage an der 
Neuen Straße könnte bei Realisierung aufgegeben werden, da zu-
künftig keine Fahrzeuge mehr in die Neue Straße einbiegen würden. 
Eine Mittelinsel als Querungshilfe könnte die Überquerbarkeit der 
Neuen Straße weiterhin gewährleisten. Um die Erreichbarkeit der 
Nutzungen in der Kirchenstraße zu gewährleisten, ist die Ansiedlung 
einer begrenzten Anzahl an Kundenparkplätzen für die dort ansässi-
gen Arztpraxen und die Apotheke notwendig. So kann die Erreichbar-
keit dieser Einrichtungen auch für SeniorInnen und mobilitätseinge-
schränkte Personen vereinfacht werden. Laut der Verkehrsuntersu-
chung 2016 würde diese Maßnahme nur zu einem geringen zusätzli-
chen Verkehrsaufkommen von rd. 400 Kfz pro Tag führen (s.a. Anlage 
2). 

Für die Anlage der Parkbuchten sollten die Gestaltungsvorgaben der 
Alten Straße gelten. Hier gliedern unterschiedliche Pflasterstrukturen 
den Straßenraum. Vorhandene Bäume sollten integriert und neue 
Bäume zur weiteren Gliederung des Straßenraums gepflanzt werden.  

Nutzungskonzept 
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Maßnahmenbereich M2: Busverkehr 
Maßnahme M2.1: Verlegung der Bushaltestelle   
Für eine ansprechende und multifunktionale Gestaltung des Rat-
hausmarktes ist eine Verlegung der auf dem Rathausmarkt befindli-
chen Bushaltestelle notwendig. Hierzu wurden in einer Verkehrsunter-
suchung verschiedene Alternativen zur Führung des Busverkehrs un-
tersucht und im Anschluss mit den Verkehrsbetrieben und -behörden 
abgestimmt.  

Gemeinsam mit Vertretern der Busunternehmen, wurde zunächst eine 
weitere Variante erarbeitet und favorisiert. Diese Variante sieht keine 
räumliche Trennung der beiden Busfahrtrichtungen vor. Die Busse 
sollen in beiden Richtungen über die Ludwig-Jahn-Straße geführt 
werden. Eine Haltestelle „Stadtmitte“ soll demnach in der Ludwig-
Jahn-Straße eingerichtet werden. Ergänzend wäre noch eine gemein-
same Haltestelle an der Neuen Straße auf Höhe der Liborius-Kirche 
möglich. Zur Verwirklichung dieser Maßnahme sind im Bereich der 
Kreuzung Ludwig-Jahn-Straße/Alte Straße bauliche Maßnahmen not-
wendig, um ausreichende Sichtverhältnisse zu schaffen (s. M2.2).  

Abbildung 17: Geplante Buslinienführung - Variante 4 (Ingenieurgemeinschaft Dr.-Ing. Schubert 2016) 
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Maßnahme M2.2: Umbau des Knotenpunktes Alte Stra-
ße/Ludwig-Jahn-Straße  
Variante 1 

Damit bei Verlegung der Buslinie und der Haltestellen in die Ludwig-
Jahn-Straße am Knotenpunkt Alte Straße/Ludwig-Jahn-Straße ein 
reibungsloser Verkehrsablauf gewährleistet werden kann, muss das 
Eckhaus überplant und ein bedarfsgerechter Abbiegeradius für den 
Bus eingerichtet werden. Zusätzlich wäre eine vorgezogene Signalan-
lage für den Verkehr aus Richtung Osten erforderlich.  

Abbildung 18: Knotenpunkt Alte Straße/Ludwig-Jahn-Straße - Ausbauvor-
schlag 1 (Ingenieurgemeinschaft Dr.-Ing. Schubert 2016) 
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Variante 2 

Da auch der Knotenpunkt Großer Platz/Amtsallee hinsichtlich des 
Einbiegens bzw. Überquerens sowohl für den motorisierten als auch 
für den nicht motorisierten Verkehr problematisch ist, ist eine Zusam-
menlegung der beiden Einmündungen zu einem vierarmigen Knoten-
punkt in einer Verkehrsuntersuchung untersucht worden. Diese Vari-
ante würde einen höheren baulichen Eingriff auch in den Gebäudebe-
stand bedeuten. Die Gebäude auf der östlichen Seite der Ludwig-
Jahn-Straße müssten abgerissen werden.  

 

Abbildung 19: Knotenpunkt Alte Straße/Ludwig-Jahn-Straße - Ausbauvor-
schlag 2 (Ingenieurgemeinschaft Dr.-Ing. Schubert 2016) 
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Maßnahmenbereich M3: Eingangsbereiche  
Maßnahme M3.1: Gestaltung Kirchenvorplatz 
Im Bereich des Kirchenvorplatzes können Gestaltungsmaßnahmen 
zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität führen. Dieser Bereich hat eine 
besondere Bedeutung für die Innenstadt, da er als Eingangsbereich 
zum Kern der Stadt dient. Im Zuge und in Verbindung mit der Neuge-
staltung der Kirchenstraße soll auch der Kirchenvorplatz in die Pla-
nung integriert werden. Durch gestalterische Mittel soll deutlich wer-
den, dass hier die Innenstadt beginnt.  

Der Platz soll sich der Öffentlichkeit öffnen und erlebbar werden. Eine 
Erhöhung der Aufenthaltsqualität ist bereits mit wenigen Mitteln durch-
führbar. Zunächst soll im Einmündungsbereich der Kirchenstraße die 
Hochbeete zurückgebaut werden und eine ebenerdige Straßengestal-
tung hergerichtet werden.   

Des Weiteren sollten die Sitzmöglichkeiten von der stark vom Verkehr 
belasteten Neuen Straße abgewendet und rund um den Platz ange-
ordnet werden. Der Verkehr der Neuen Straße könnte durch eine zu-
sätzliche Begrünung vom Platz abgegrenzt werden. So könnte für die 
am Platz ansässige Gastronomie auch die Möglichkeit für Außengast-
ronomie entstehen, die den Platz beleben würde. Eine weitere Bele-
bung des Platzes kann durch eine ergänzende innerstädtische Bus-
haltestelle an der Liborius-Kirche erreicht werden. Entsprechend soll-
ten Aufenthaltsmöglichkeiten für wartende Fahrgäste geschaffen wer-
den.  

Für eine konkrete Ausgestaltung des Platzes wird ein Konzept in Zu-
sammenarbeit mit den VertreterInnen der Kirchengemeinde, der Stadt 
Bremervörde und den BürgerInnen der Stadt erarbeitet.  

Abbildung 21: Bestand Kirchenvorplatz 

Abbildung 21: Beispiel Möblierung Kirchenvorplatz (Q: Atelier PK Architekten 2013, online unter: 
www.atelier-pk.com; Stadt Göppingen o.J., online unter: www.baukultur-bw.de) 
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Maßnahme M3.2: Gestaltung der Kreuzungsbereiche Bre-
mer Straße/Alte Straße und Neue Straße/Ludwig-Jahn-
Straße als Eingangsbereiche in die Innenstadt  
Zwei weitere Kreuzungsbereiche wurden als Eingangstore in Richtung 
Rathausmarkt identifiziert. Bisher wird deren Bedeutung bei Betre-
ten/Einfahren in die Innenstadt nicht deutlich.  

Diese Stadtbereiche sollen einladender gestaltet werden. Mit Hilfe von 
gestalterischen Elementen, wie einer übersichtlichen Beschilderung, 
neuen Beleuchtungselementen, Kunst im öffentlichen Raum oder ei-
ner ansprechenden Begrünung können diese zentralen Knotenpunkte 
genutzt werden, um Besucher auf den Rathausmarkt in der Mitte der 
Stadt zu leiten.  

Diese Bereiche müssen auch Teil des Beleuchtungskonzepts sein, 
denn auch durch Beleuchtung können bedeutende Stadträume adä-
quat in Szene gesetzt werden. Zusätzlich sollten durch die Entfernung 
störender Einbauten und die Herstellung von Raumkanten die Kreu-
zungsbereiche zu innerstädtischen Platzbereichen geformt werden.  

 

Maßnahme M3.3: Herstellung einer Raumkante an der 
Kreuzung Bremer Straße/Alte Straße 
Auf der bisher untergenutzten Fläche zwischen Rathaus und Alter 
Straße, angrenzend an das ehemalige Kammann-Areal, bietet sich 
ein Neubau mit Dienstleistungs- oder Einzelhandelsangeboten im 
Erdgeschoss und einer Wohnnutzung im Obergeschoss an. Ein 
Durchgang zwischen dem potenziellen Neubau und dem Rathaus in 
Richtung Alte Straße muss dabei erhalten bleiben. Die Bebauung soll 
sowohl eine Baulücke schließen, als auch als visueller Endpunkt für 
die Bremer Straße gestaltet werden.  

In diesem Bereich wurde auch über die Ansiedlung einer anspruchs-
voll gestalteten bzw. begrünten Parkpalette diskutiert (s.a. Anlage 1). 
Eine Realisierung hängt in erster Linie von der Nachnutzung des 
Kammann-Areals ab.  

Abbildung 22: Beispiel Beschilderung an Eingangsbereichen (Q.: Stadt Mühlheim, online 
unter: www. muellheim.de) und Beispiel für Kunst im öffentlichen Raum (Q: Matthias Lan-
ger, Stadt Wolfenbüttel 2016, online unter: www.lessingstadt-wolfenbuettel.de) 
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Maßnahmenbereich M4: Brunnenstraße 
Maßnahme M4.1: Gestaltung Brunnenstraße 
Bereits 2013 wurde ein Freiraumkonzept zur Gestaltung der Brunnen-
straße erstellt. Dieses schlägt zur Beseitigung der aufgedeckten Män-
gel vor, die Straße zu entrümpeln (z.B. die Beschilderung/Werbung, 
Außenpräsentation, Waren, Bäume etc.) und die gestalterischen Qua-
litäten der Straße zu verbessern (z.B. Pflasterung, Abfalleimer, Sitz-
möbel, Beleuchtung, Brunnen etc.).  

Anfang 2014 wurde bereits mit der Umsetzung einzelner Maßnahmen 
begonnen. So wurden z.B. ca. 15 Bäume gefällt und die Eigentüme-
rInnen und Geschäftstreibenden haben gemeinsam begonnen, ein-
zelne Vorschläge aus dem Freiraumkonzept umzusetzen. Wichtig ist 
es nun, dass alle Betroffenen zusammengebracht und dass ein ge-
meinsamer, fachlich begleiteter Prozess initiiert wird, um die Aufent-
haltsqualität in der Brunnenstraße weiter zu erhöhen. So soll z.B. die 
Straßenmöblierung (Sitzgelegenheiten, Beleuchtung, Spielgeräte) 
einheitlich und als Gesamtkonzept entwickelt werden.  

Zusätzlich soll für eine bessere Begehbarkeit der Fahrbahn das Groß-
steinpflaster gegen Ziegelpflaster ausgetauscht werden. Dabei sollen 
auch die Bedürfnisse des Radverkehrs berücksichtigt werden, da die 
Brunnenstraße eine wichtige Radverkehrsverbindung zwischen Bahn-
hof und Vörder See darstellt.  

Maßnahmenbereich M5: Ruhender Verkehr  
Maßnahme M5.1: Neuordnung der Stellplatzbereiche und 
Einrichtung eines Parkleitsystems 
Stellplätze insgesamt sind zwar genügend vorhanden, es fehlt jedoch 
an einer ausreichenden Zahl an Kurzzeitparkplätzen in unmittelbarer 
Nähe der Geschäftslagen. Die Zahl der Stellplätze im Rathausumfeld 
scheint laut Untersuchung ausreichend zu sein. Diese sind jedoch 
überwiegend durch Dauerparker, insbesondere durch städtische Mit-
arbeiter belegt. 

Der ehemalige Kammann-Parkplatz könnte künftig für die Rathaus-
mitarbeiter bzw. Langzeitparker dienen und entsprechend ausgewie-
sen werden. Durch eine Parkraumbewirtschaftung und eine übersicht-
liche Beschilderung und Wegeführung zu den entsprechenden Park-
möglichkeiten kann dem Bedarf an Kurzzeitparkplätzen in Geschäfts-
nähe entgegengekommen werden. 

Die zentralen Parkplätze „Alte Straße“, „Rathaus“ und „Brunnenstra-
ße“ sollen vor allem für KurzzeitparkerInnen dienen. Auf den anderen 
Parkplätzen werden Langzeitparkmöglichkeiten für Angestellte der 
innerstädtischen Gewerbe bzw. des Rathauses geschaffen. Vereinzelt 
sind Stellplätze im Straßenraum, z.B. in der neugestalteten Kirchen-
straße, vorgesehen, die den KundInnen und PatientInnen der dort an-
sässigen Geschäfte und Praxen dienen sollen.  

Bei der Neuordnung und Gestaltung der Stellplatzbereiche für den 
Kfz-Verkehr sind auch Abstellmöglichkeiten für den Radverkehr vor-
zuhalten.  

 

 

Abbildung 23: Stellplatzflächen in der In-
nenstadt 
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Maßnahmenbereich M6: Stadtbildprägende Gebäude 
Maßnahme M6.1: Sanierung Stadtbildprägender Gebäude 
Die stadtbildprägenden Gebäude wurden für das Gebiet identifiziert. 
Eine Sanierung der stadtbildprägenden Gebäude im Sinne der Pro-
grammkomponente „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ soll zur Stär-
kung des zentralen Versorgungsbereichs beitragen. Insbesondere an 
der Neuen Straße gibt es ein erhebliches Potenzial für die Sanierung 
stadtbildprägender Gebäude.  

Generell sollen sich die Gebäude – ob sie neu gebaut oder renoviert 
werden – ihrer Umgebung anpassen. Das war früher selbstverständ-
lich, denn man verfügte nur über ein begrenztes technisches Potenzi-
al und Repertoire an Materialien. Die handwerklichen Konstruktionen 
waren einfach und an Baustoffen stand nur das zur Verfügung, was in 
der Region vorkam.  

Gerade in den letzten Jahren haben viele Orte starke Veränderungs-
prozesse erfahren. Eine Fülle von Materialien, Baustoffen und Bau-
techniken, aber auch eine zunehmende Mobilität und eine freie 
Standortwahl haben das historische Gesicht der Ortschaften umfas-
send verändert.  

Siedlungen sind von jeher von Veränderungen und Weiterentwicklun-
gen betroffen. Das ist grundsätzlich auch erwünscht. Wo nichts Neues 
entsteht, kommt die Entwicklung zum Erliegen. Veränderungen sollten 
aber immer mit Bedacht geprüft werden. Der Verlust stadtbildprägen-
der Elemente kann sich erheblich auf das Stadtbild auswirken.  

Bei den Sanierungsmaßnahmen der stadtbildprägenden Gebäude 
sollte es daher auch immer darum gehen, überformte Elemente, wie 
Fassaden oder ortsuntypische Materialen, zu ersetzen. So kann das 
historische Stadtbild hervorgeholt und aufpoliert werden. Alle stadt-
bildprägenden Gebäude und ihre Eigenschaften wie Alter, Sanie-
rungszustand, Bedeutung für das Stadtbild, sind in Anlage 4 in Steck-
briefen zusammengefasst dargestellt.   

Maßnahme M6.2: Fortschreibung Gestaltungsleitfaden 
Als Orientierungshilfe für die Sanierung stadtbildprägender Gebäude 
wird der Gestaltungsleitfaden, der im Zuge der Sanierungsmaßnah-
men Innenstadt Süd aufgestellt wurde, für den Bereich Innenstadt Mit-
te fortgeschrieben.  

Der Gestaltungsleitfaden dient als Hinweiskatalog, wie bauliche Maß-
nahmen durchgeführt werden sollen, ohne das Stadtbild zu beein-
trächtigen. Ziel ist es, das typische, historische Bild der Stadt – und 
damit die Identität Bremervördes – wieder hervorzuheben. Für das 
Sanierungsgebiet Innenstadt Süd liegt ein solcher Gestaltungsleitfa-
den bereits vor. Viele gestalterische Elemente finden sich auch im 
Gebiet Innenstadt Mitte wieder. Dennoch soll auch hier explizit auf die 
Besonderheiten und Gestaltungsmerkmale eingegangen werden, um 
eine bessere Orientierung zur Weiterentwicklung der Stadtbildqualität 
in diesem Bereich Bremervördes herzustellen. 
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Maßnahmenbereich M7: Fuß- und Radwegeverbindungen 
Maßnahme M7.1: Gestaltung, Herstellung und Beschilde-
rung von Wegeverbindungen 
Im gesamten Sanierungsgebiet sollen attraktive innerstädtische 
Wegeverbindungen geschaffen bzw. gestaltet werden, die zu einem 
zusammenhängenden Stadterlebnis beitragen. Eine eindeutige und 
gestalterisch ansprechende Beschilderung ist für die Orientierung 
Ortsfremder besonders zu beachten. So können auch die vorhande-
nen Stellplatzbereiche und andere Stadtbereiche (Bahnhof, Vörder-
See, Nahversorgungseinrichtungen) sinnvoll miteinander verknüpft 
werden.  

Nord-Süd-Achsen bestehen bereits durch die Brunnenstraße, die Kir-
chenstraße und die Ludwig-Jahn-Straße. Diese sollen durch die Ver-
bindung von der Neuen Straße zum Rathaus ergänzt werden (siehe 
M7.2).  

Ost-West-Achsen bestehen durch die Alte Straße, die Neue Straße 
und von der Brunnenstraße über den Rathausmarkt hin zur Ludwig-
Jahn-Straße. Letztere ist nur wenig gestaltet und als Wegeverbindung 
nicht eindeutig erkennbar. Durch eine Beschilderung und eine einheit-
liche Beleuchtung kann diese Verbindung als wichtige innerstädtische 
Achse gestärkt werden. Mit der Verlegung der Bushaltestelle in die 
Ludwig-Jahn-Straße wird ihre Bedeutung zunehmen. 

Maßnahme M7.2: Herstellung einer Wegeverbindung mit 
Stellplatzflächen zwischen Neuer Straße und Rathaus  

Zur Verbesserung der fußläufigen Verbindung, ins-
besondere auch im Hinblick auf eine mögliche Ver-
legung der Bushaltestelle Mitte in die Ludwig-Jahn-
Straße, soll zwischen Neuer Straße und Rathaus 
eine Fußwegeverbindung mit öffentlichen Stellplät-
zen entstehen. Auf einer bisher ungeordneten und 
mindergenutzten Fläche können 14 öffentliche 
Parkplätze entstehen. Die Mauer zwischen den 
Grundstücken Neue Straße 105 und 106 sollte weg-
fallen, so dass auch die angrenzende Gaststätte 
über die Wegeverbindung erschlossen werden kann 
und Möglichkeiten für Außengastronomie geschaf-
fen werden. Die Wegeverbindung soll im weiteren 
Verlauf auch in Richtung Osten geführt werden.  

Bisher ist das Grundstück Neue Straße 106 in städ-
tischem Besitz. Teile der überplanten Fläche befin-
den sich jedoch noch in privatem Eigentum. Ge-
spräche mit EigentümerInnen werden bereits ge-
führt. Diese werden auch bei der weiteren Planung 
und Ausgestaltung beteiligt.  

 Abbildung 24: Skizze Gestaltung Fußwegeverbindung und 
Stellplatzflächen "Neue Straße 106" 
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Abbildung 26: Beispiel für vorstellbare Bebauung in diesem Bereich 

Maßnahme M7.3: Herstellung einer Wegeverbindung durch 
innerstädtische Grünbereiche 
Im Blockinnenbereich zwischen Brunnenstraße und Kirchen-
straße befinden sich attraktive, prägende aber private Grün-
bereiche. Durch eine neue Wegeverbindung von der Libori-
us-Kirche bis hin zur Alten Straße könnten diese Grünberei-
che erlebbar gemacht werden.  

Die Geschäfte und mögliche Gastronomie könnten dann bei 
Bedarf auch rückwärtig erschlossen werden.  

Im zentralen Bereich, dort wo sich beide Wegeverbindungen 
kreuzen, weitet sich der Raum auf und Aufenthaltsmöglich-
keiten mit Sitzmöglichkeiten rund um den prägenden Obst-
baumbestand könnten entstehen. Hier bestünde auch die 
Möglichkeit einen Skulpturengarten einzurichten.  

Damit Lärm in den Abendstunden vermieden wird, könnte 
der südliche Abschnitt durch Eingangstore abschließbar sein.  

Die genaue Ausgestaltung soll in Zusammenarbeit mit Ver-
treterInnen der Kirche, den EigentümerInnen, den MieterIn-
nen sowie interessierten BürgerInnen erarbeitet werden. 

 

 

 

 

 

Maßnahmenbereich M8: Ludwig-Jahn-Straße 
Maßnahme M8.1: Nachverdichtung und Förderung des in-
nerstädtischen Wohnens in der Ludwig-Jahn-Straße 
Im Bereich der Ludwig-Jahn-Straße soll eine bauliche Nachverdich-
tung mit dem Schwerpunkt Wohnen erreicht werden. Viele der Ge-
bäude in diesem Bereich sind in schlechtem Zustand und minderge-
nutzt. Darüber hinaus verfügen sie nur über eine geringe Wohnfläche. 
Um eine verträgliche und behutsame Entwicklung mit einer qualitäts-
vollen Bebauung sicher zu stellen, soll zunächst ein städtebaulicher 
Wettbewerb ausgelobt werden.  

Damit ihre Interessen ausreichend Berücksichtigung finden, sollen die 
AnwohnerInnen und benachbarten EigentümerInnen bei der Auslo-
bung des Wettbewerbs einbezogen werden.  

Die planungsrechtliche Absicherung der Wettbewerbsergebnisse soll 
über die Aufstellung eines Bebauungsplanes erfolgen.  

Abbildung 25: Skizze Gestaltung Fußwegever-
bindung durch innerstädtische Grünbereiche" 
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Maßnahme M8.2: Nachnutzungskonzept Grundschule 
Die, heutige Außenstelle der Grundschule Innenstadt in der Ludwig-
Jahn-Straße wird in den nächsten Jahren aufgegeben und leerfallen. 
Das historisch wertvolle Hauptgebäude und die angeschlossene 
Turnhalle könnten auch ohne erhebliche bauliche Umbaumaßnahmen 
weiter genutzt werden. Hier sollte ein ausgewogenes Nutzungskon-
zept entwickelt werden, das insbesondere auf die Stärkung der Ange-
botsvielfalt abzielt. Für das Hauptgebäude wird eine dauerhafte Nut-
zung durch Bildungs- (Volkshochschule, Erwachsenenbildung, Kran-
kenpflegeschule) oder kulturelle Einrichtungen angestrebt. Angesichts 
der Lage und Gebäudeform könnten hier auch kreative Nutzungsmo-
delle für Kunst, Musik, Bildung und sportlich orientierte Freizeitberei-
che entwickelt werden. Diese Nutzungen würden die Innenstadt auch 
am Abend beleben.  

Maßnahme M8.3: Nachnutzungskonzept Polizei 
Auch das Polizeigebäude in der Ludwig-Jahn-Straße ist hinsichtlich 
seiner Nachnutzungsmöglichkeiten zu untersuchen. Aufgrund der 
Bausubstanz und der unzeitgemäßen Gebäudeaufteilung wird ein Ab-
riss des Gebäudes und eine Neubebauung des Grundstückes emp-
fohlen. Eine Ausrichtung auf den Schwerpunkt innenstadtnahes, be-
sonderes Wohnen soll auch hier verfolgt werden. Um aussagekräftige 
und abwägungsrelevante Ergebnisse zu erhalten, wird auch für die-
sen Bereich die Durchführung eines städtebaulichen Wettbewerbs 
oder die Durchführung einer Bebaubarkeitsstudie empfohlen. Diese 
sollte die Vorgaben der gegenüberliegenden Wohnbebauung aufgrei-
fen.  

Maßnahmenbereich M9: Beleuchtung 
Grundsätzlich ist in Bremervörde eine ausreichende Grundbeleuch-
tung vorhanden. Teilbereiche und v.a. auch einige Fußwegeverbin-
dungen könnten jedoch besser ausgeleuchtet sein. 

Neben den optischen Mängeln ist ein veraltetes Beleuchtungssystem 
auch im Hinblick auf den zu hohen Energieverbrauch nicht mehr zeit-
gemäß. 

Die Beleuchtung in der Innenstadt Mitte ist insbesondere entlang der 
Brunnenstraße, Kirchenstraße, auf dem Rathausmarkt, des östlichen 
Teils der Alten Straße und im Bereich der Fußwegeverbindung zwi-
schen Brunnen- und Kirchenstraße zu erneuern. Fußwegeverbindun-
gen können durch eine entsprechende Ausleuchtung erheblich siche-
rer und ansprechender gestaltet werden. 

Maßnahme M9.1: Beleuchtungskonzept umsetzen 
Neben der reinen Straßenbeleuchtung sollte ein Gesamtkonzept auch 
die Ausleuchtung wichtiger zentraler Bereiche, Plätze oder auch Ge-
bäude, wie z.B. die Kirche, berücksichtigen.  

In der gesamten Stadtmitte sollte eine einheitlich gestaltete, kleinteili-
ge und dem engen Straßenraum angemessene Beleuchtung Akzente 
setzen und eine atmosphärische Wirkung entstehen lassen. 

Der neu gestaltete verkehrsberuhigte Geschäftsbereich an der Alten 
Straße wurde bereits mit einer neuen, energieeffizienten Beleuchtung 
ausgestattet. Eine Ausweitung der neuen Beleuchtung auf die gesam-
te Innenstadt wird angestrebt.  

Abbildung 27: neue Beleuchtung in 
der Alten Straße 
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Die Standorte der Leuchten werden im Rahmen eines Beleuchtungs-
konzeptes unter Mitwirkung eines Fachplanungsbüros sowie einer 
Beteiligung der Eigentümer und Mieter gezielt ausgewählt, um eine 
optimale Wirkung zu erzielen.  

Übergeordnete Maßnahmen (nicht verortet)  
Maßnahme M10.1: Aktivierung lokaler Initiativen und Öf-
fentlichkeitsarbeit 
Das Programm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ kann nur zu einem 
nachhaltigen Erfolg führen, wenn alle relevanten AkteurInnen aktiviert 
werden. Wichtig ist neben der Bildung eines Netzwerkes die gemein-
same Initiierung und Entwicklung möglicher Maßnahmen und Aktio-
nen mit den Betroffenen und AkteurInnen. 

Denkbar sind Projekte wie ein Leerstands- und Zwischennutzungs-
management, eine Marketinginitiative, ein regelmäßiges Händlerfrüh-
stück, die Entwicklung einer Corporate Identity mit Internetauftritt, Ge-
staltung von Flyern, Plakaten und Logo sowie die Organisation ver-
schiedener Veranstaltungen auf dem Rathausmarkt. Neben öffentlich-
keitswirksamen Einzel- und Gemeinschaftsaktionen könnte auch ein 
Baustellenmanagement für die Umgestaltung der öffentlichen Räume 
dazu dienen, Impulse für private Investitionen und Aktionen zu setzen. 
Die Unterstützung der Gewerbetreibenden bei der Ladengestaltung, 
der Ausrichtung des Warenangebotes und der Nachfolgesuche sowie 
die Förderung von Neuansiedlungen und Geschäftsübernahmen kön-
nen das Einzelhandels-, Handwerks- und Dienstleistungsangebot 
nachhaltig beleben.  

Durch die Einrichtung eines Verfügungsfonds können genau solche 
Maßnahmen unterstützt werden. Der Fonds finanziert sich in der Re-
gel zu mindestens 50% aus privaten Mitteln und wird zu gleichen Tei-
len aus Mitteln der Städtebauförderung kofinanziert. Der private Anteil 
des Verfügungsfonds kann von Akteuren der lokalen Wirtschaft, 
Grundstücks- und Immobilieneigentümern, Immobilien- und Standort-
gemeinschaften oder engagierten Privatpersonen akquiriert werden. 
Die Verwaltung des Verfügungsfonds kann das Citymanagement 
übernehmen. Über die Verwendung der Gelder aus dem Fonds ent-
scheidet ein lokales Gremium (s.a. Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 2016). 

Wesentliche Aufgabe im Sinne eines integrierten, nachhaltigen Ci-
tymanagements ist die regelmäßige Information und Beteiligung der 
Bürger, wie es bereits durch die turnusmäßig erscheinende Zeitung 
„Süd-Seiten“ geschieht. Nur so können Akzeptanz und Mitwirkungsbe-
reitschaft für den Planungsprozess gefördert werden.  

Maßnahme M10.2: Ausschluss von Vergnügungsstätten in 
der Innenstadt Mitte  
Die Anträge auf Einrichtungen von Vergnügungsstätten, insbesondere 
Spielhallen und Wettbüros häufen sich. Diese Entwicklung kann sich 
städtebaulich negativ auf den innerstädtischen Bereich auswirken. 
Eine unkontrollierte und unkoordinierte Errichtung von Vergnügungs-
stätten kann eine gut entwickelte Infrastruktur sowie einen städtebau-
lich erwünschten Branchenmix erheblich stören oder die Entwicklung 
und Förderung von attraktiven Lagen erschweren bzw. gegebenen-
falls bestehende nachhaltig stören.  
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Vergnügungsstätten und insbesondere Spielhallen verdrängen beste-
hende Einzelhandelsgeschäfte und verhindern die Neuansiedlung von 
Einzelhändlern. Sie beeinträchtigen die Angebotsvielfalt zentraler Be-
reiche und die Vielfalt der dortigen Nutzungsstruktur. Den mit Vergnü-
gungsstätten häufig verbundenen negativen Begleiterscheinungen, 
z.B. dem „Trading-Down-Effekt“, der zu einer deutlichen städtebauli-
chen Imageabwertung, der Abwanderung von Käuferschichten und 
der Entstehung von Leerständen führen kann, kann planungsrechtlich 
gegengesteuert werden.  

Für im Zusammenhang bebaute Ortsteile (§34) kann gemäß § 9 Abs. 
2b BauGB „zur Erhaltung oder Entwicklung zentraler Versorgungsbe-
reiche, auch im Interesse einer verbrauchernahen Versorgung der 
Bevölkerung und der Innenentwicklung der Gemeinden, in einem Be-
bauungsplan festgesetzt werden, dass Vergnügungsstätten oder be-
stimmte Arten von Vergnügungsstätten nicht zulässig sind.“ Im räum-
lichen Geltungsbereich sollen folgende Vergnügungsstätten und Ein-
zelhandelsbetriebe nicht zulässig sein: 

1. Spiel- und Automatenhallen 
2. Wettbüros 
3. Swinger-Clubs sowie 
4. Einzelhandelsbetriebe mit überwiegend Sex- oder Erotiksor-

timent („Sex-Shops“) 

Lokale/Gaststätten mit gelegentlichen unter Umständen auch regel-
mäßigen Tanzveranstaltungen z.B. einmal monatlich sind städtebau-
rechtlich nicht als Vergnügungsstätten, einzustufen. 

Eine Betrachtung der gegenwärtigen planungsrechtlichen Situation im 
Sanierungsgebiet kommt zum Ergebnis, dass Vergnügungsstätten 
derzeit planungsrechtlich grundsätzlich zulässig sind zulässig sind.  

Für den Ausschluss von Vergnügungsstätten müssten die Bebau-
ungspläne geändert sowie der unbeplante Innenbereich mit einem 
Bebauungsplan überplant werden. 

Die Rechtsprechung zur Zulässigkeit von Vergnügungsstätten ver-
langt darüber hinaus, dass die Gemeinde nicht nur eine Verhinde-
rungsplanung betreibt, sondern eine Alternative für die Ansiedlung 
von Vergnügungsstätten bereithält. Es ist also in diesem Sinne ein 
Gebiet zu finden, auf das verwiesen werden kann, wenn ein Interes-
sent eine Vergnügungsstätte in Bremervörde betreiben möchte. 
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Karte 4: Rahmenplan 
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Maßnahmenübersicht 

Ziffer Maßnahme Beschreibung Priorität 

M1.1 Umgestaltung Rathausmarkt Umgestaltung des Rathausmarktes zu ei-
nem innerstädtischen Platz mit Aufenthalts-
qualitäten sowohl mit Verweilmöglichkeiten 
als auch Platz für Veranstaltungen. Eine 
Begrünung sowie eine neue und vielseitig 
nutzbare Möblierung des Platzes sind in 
Planung zu integrieren. Grundsätzlich ist auf 
eine barrierefreie Ausgestaltung zu achten.  
Auch die Ansiedlung von attraktiven Nut-
zungen soll zu einer Belebung des Platzes 
führen. 

1 

M1.2 Städtebaulicher Wettbewerb zur 
Herstellung einer Raumkante im 
nördlichen Bereich des Rat-
hausmarktes 

Zur Herstellung einer Raumkante soll im 
nördlichen Bereich des Rathausmarktes ein 
Neubau entstehen. Ein städtebaulicher 
Wettbewerb dient als Grundlage für eine 
angepasste und städtebaulich integrierte 
Lösung dienen. Die Planungen sollen neben 
einer ansprechenden Architekturlösung 
ebenso ein Nutzungskonzept für das neue 
Gebäude beinhalten. 

1 

M1.3 Nachnutzung, Neugestaltung 
oder Neubebauung des ehema-
ligen Kammann-Areals  

Auch für die Nachnutzung, Neugestaltung 
oder Neubebauung des ehemaligen Kam-
mann-Areals könnte ein Architektenwettbe-
werb durch-geführt werden, sofern sich hier-
für eine Notwendigkeit ergibt. 

1 

M1.4  Verkehrsführung Kirchenstraße 
 

Die Kirchenstraße soll für den fließenden 
Kfz-Verkehr in Richtung Süden geöffnet 
werden. 

1 

M2.1  Verlegung der Bushaltestelle   
 

Für eine ansprechende und multifunktionale 
Gestaltung des Rathausmarktes ist eine 
Verlegung der auf dem Rathausmarkt be-
findlichen Bushaltestelle notwendig. 

1 

M2.2 Umbau des Knotenpunktes Alte 
Straße/Ludwig-Jahn-Straße 

Um die Verlegung der Bushaltestelle in die 
Ludwig-Jahn-Straße zu ermöglichen und um 
Gefahrenpunkte im Straßenraum abzubau-
en, muss der Knotenpunkt umgebaut wer-
den.  

1 

M3.1 Gestaltung Kirchenvorplatz 
 

Im Bereich des Kirchenvorplatzes sollen 
Gestaltungsmaßnahmen zur Erhöhung der 
Aufenthaltsqualität, auch unter Berücksichti-
gung der kirchlichen Ansprüche, führen.  

2 

M3.2 Gestaltung der Kreuzungsbe-
reiche Bremer Straße/Alte Stra-
ße und Neue Straße/Ludwig-
Jahn-Straße als Eingangsberei-
che in die Innenstadt  
 

Zwei weitere Kreuzungsbereiche wurden als 
Eingangstore in Richtung Rathausmarkt 
identifiziert. Eine Neugestaltung soll deren 
Bedeutung bei Betreten/Einfahren in die 
Innenstadt deutlich machen.  

2 
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M.3.3 Herstellung einer Raumkante an 
der Kreuzung Bremer Stra-
ße/Alte Straße 
 

Zwischen Rathaus und Alter Straße, an-
grenzend an das Kammann-Areal soll ein 
Neubau mit Dienstleistungs- oder Einzel-
handelsangeboten im Erdgeschoss und ei-
ner Wohnnutzung im Obergeschoss entste-
hen und die vorhandene Baulücke schlie-
ßen. Abhängig von der Nutzung des Kam-
mann-Areals wäre auch eine attraktiv gestal-
tete Parkpalette vorstellbar. 

2 

M4.1 Gestaltung Brunnenstraße Umsetzung des Freiraumkonzeptes in ei-
nem integrativen Prozess.  

1 

M5.1 Neuordnung der Stellplatzberei-
che und Einrichtung eines Park-
leitsystems 

Mit Hilfe einer Neuordnung, Strukturierung 
durch eine Parkraumbewirtschaftung sowie 
eine übersichtliche Beschilderung sollen 
Stellplatzbereich entlastet werden.  

1 

M6.1 Sanierung Stadtbildprägender 
Gebäude 
 

Eine Sanierung der stadtbildprägenden Ge-
bäude im Sinne der Programmkomponente 
„Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ soll zur 
Stärkung des zentralen Versorgungsbe-
reichs beitragen. Insbesondere an der Neu-
en Straße gibt es ein erhebliches Potenzial 
für die Sanierung stadtbildprägender Ge-
bäude. 

2 

M6.2 Fortschreibung Gestaltungsleit-
faden 
 

Als Orientierungshilfe für die Sanierung 
stadtbildprägender Gebäude wird der Ge-
staltungsleitfaden, der im Zuge der Sanie-
rungsmaßnahmen Innenstadt Süd aufge-
stellt wurde, für den Bereich Innenstadt Mitte 
fortgeschrieben. 

1 

M7.1 Gestaltung, Herstellung und 
Beschilderung von Wegever-
bindungen 
 

Im gesamten Sanierungsgebiet sollen at-
traktive innerstädtische Wegeverbindungen 
geschaffen bzw. gestaltet werden, die zu 
einem zusammenhängenden Stadterlebnis 
beitragen. Eine eindeutige und gestalterisch 
ansprechende Beschilderung ist für die Ori-
entierung Ortsfremder besonders zu beach-
ten.  

1 

M7.2 Herstellung einer Wegeverbin-
dung mit Stellplatzflächen zwi-
schen Neuer Straße und Rat-
haus 

Zur Verbesserung der fußläufigen Verbin-
dung, insbesondere auch im Hinblick auf 
eine mögliche Verlegung der Bushaltestelle 
Mitte in die Ludwig-Jahn-Straße, soll zwi-
schen Neuer Straße und Rathaus eine 
Fußwegeverbindung mit öffentlichen Stell-
plätzen entstehen. 

1 

M7.3 Herstellung einer Wegeverbin-
dung durch innerstädtische 
Grünbereiche 

Durch eine neue Wegeverbindung von der 
Liborius-Kirche bis hin zur Alten Straße 
könnten prägende, aber bisher nur private 
Grünbereiche erlebbar gemacht werden. 

2 
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M8.1 Nachverdichtung und Förde-
rung des innerstädtischen 
Wohnens in der Ludwig-Jahn-
Straße 
 

Im Bereich der Ludwig-Jahn-Straße soll eine 
bauliche Nachverdichtung mit dem Schwer-
punkt Wohnen erreicht werden. 

1 

M8.2 Nachnutzungskonzept Grund-
schule 
 

Hier sollte ein ausgewogenes Nutzungskon-
zept entwickelt werden, das insbesondere 
auf die Stärkung der Angebotsvielfalt abzielt. 

2 

M8.3 M8.3: Nachnutzungskonzept 
Polizei 
 

Auch das Polizeigebäude in der Ludwig-
Jahn-Straße ist hinsichtlich seiner Nachnut-
zungsmöglichkeiten zu untersuchen. 

1 

M9.1 Beleuchtungskonzept umsetzen Neben der reinen Straßenbeleuchtung sollte 
ein Gesamtkonzept auch die Ausleuchtung 
wichtiger zentraler Bereiche, Plätze oder 
auch Gebäude, wie z.B. die Kirche, berück-
sichtigen. 

1 

M10.1 Aktivierung lokaler Initiativen 
und Öffentlichkeitsarbeit 
 

Das Programm „Aktive Stadt- und Ortsteil-
zentren“ kann nur zu einem nachhaltigen 
Erfolg führen, wenn alle relevanten Akteu-
rInnen aktiviert werden. Wichtig ist neben 
der Bildung eines Netzwerkes die gemein-
same Initiierung und Entwicklung möglicher 
Maßnahmen und Aktionen mit den Betroffe-
nen und AkteurInnen. Ein Instrument zur 
Umsetzung dieser Maßnahme kann der Ver-
fügungsfonds sein.  

1 

M10.2 Ausschluss von Vergnügungs-
stätten in der Innenstadt Mitte  
 

Vergnügungsstätten sollen grundsätzlich mit 
Hilfe von Bebauungsplanänderungen im 
zentralen Innenstadtbereich ausgeschlossen 
werden.  

1 
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Kosten und Finanzierungsübersicht 



Stadt Bremervörde          Städtebaulicher Rahmenplan „Innenstadt Mitte“ 

c+k  Städtebaulicher Rahmenplan “Innenstadt Mitte“ |  53 

 



Städtebaulicher Rahmenplan “Innenstadt Mitte“    Stadt Bremervörde 

54 | Städtebaulicher Rahmenplan “Innenstadt Mitte“  c+k 

 

Integratives Handlungskonzept 
Das integrative Handlungskonzept soll aufzeigen, wie auf die komple-
xe Aufgabe der städtebaulichen Entwicklung des Gebietes durch früh-
zeitige Koordination der Aktionen und Akteure und die gemeinsame 
Entwicklung integrierter Lösungsansätze angegangen werden soll. Mit 
dieser Form des Verfahrensmanagements werden die enge Verzah-
nung von Maßnahmen und Finanzierung sowie deren umfassende 
Optimierung sichergestellt. 

Die nachfolgende tabellarische Übersicht soll die Verknüpfung von 
Aufgaben, Zielen, Aktionen und Akteuren aufzeigen sowie zu einem 
Bewusstsein einer gemeinsam zu lösenden Aufgabe beitragen. Es 
handelt sich dabei um einen ersten Ansatz, der im Zuge der weiteren 
Rahmenplanung vertieft und verfeinert werden muss. 

Im Sinne der Nachhaltigkeit jeglicher Entwicklung ist es erforderlich, 
den Prozess der städtebaulichen Erneuerung auf ein breites, gesell-
schaftliches Fundament zu stellen. Nur so können tragfähige, zu-
kunftsweisende Konzepte verwirklicht werden. 

Unterstützende Instrumente können z.B. ein funktionierendes Cityma-
nagement, die Fortschreibung von integrierten Entwicklungskonzep-
ten mit Bürgerinnen und Bürgern, Maßnahmen zur Information und 
Publizität der Durchführung, aber auch weitere städtebauliche Rah-
menplanungen, städtebauliche Wettbewerbe, Studien und Gutachten 
sowie Bauleitplanungen sein. 
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Tabellarische Übersicht zum Handlungskonzept 

Handlungsbereich Ziele / Aufgaben Maßnahmen Akteure Prio-
rität 

Entwicklungsma-
nagement 

Steuerung von:  
 Verfahren, 
 Finanzierung, 
 Investitionen 

Beauftragung von Planern und 
Gutachtern 
Bildung von Arbeitskreisen 

Stadt 
Planer 
 
 
 

 

Rahmenplanung, 
Fachplanungen und  
Bauleitplanung 

Konkretisierung der Sanie-
rungsziele 
Klären der Rahmenbedin-
gungen 

Entwicklung von Planungskonzep-
ten 
Bearbeitung städtebaulicher Ein-
zelaufgaben 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

Stadt 
Planer  
Arbeitskreise/Bürger 
Grundstückseigen-
tümer 
Träger öff. Belange 
Wirtschaftsförderung 
Werbegemeinschaf-
ten 
Projektentwickler/ 
Investoren 
Fachgutachter 

 

Medienarbeit und 
Bürgerbeteiligung 

Imagepflege 
Informationen über ge-
plante Maßnahmen und 
Ergebnisse 
Förderung der Mitwir-
kungsbereitschaft 

Pressearbeit 
Bürgerversammlungen 
Informationsbroschüren 
Ausstellungen 

Stadt 
Planer 
Arbeitskreise/Bürger 
Grundstückseigen-
tümer 
Wirtschaftsförderung 
Werbegemeinschaf-
ten 
Projektentwickler 

 

Bodenordnung und 
Bodenerwerb 

Herstellen der Vorausset-
zungen für private und 
öffentliche Investitionen 
Ggf. kleinteilig Ankauf von 
Grundstücksflächen erfor-
derlich 
Investitionsanreize bieten 

Konzepte für geeignete Nutzungen 
und Architekturformen entwickeln 
Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
Machbarkeitsstudien 

Stadt 
Planer 
Katasterverwaltung 
Bürger 
Grundstückseigen-
tümer 
Projektentwickler/ 
Investoren 
Fachgutachter 
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Handlungsbereich Ziele / Aufgaben Maßnahmen Akteure Prio-
rität 

Öffentliche Investi-
tionen in: 
Straßen- und Platz-
gestaltung 
Wegeverbindungen 

Neuordnung der Verkehrs-
führung  
Grunderwerb 
Aufwertung des öffentli-
chen Raums, Stadtbild-
verbesserung 
Vernetzung von Wegever-
bindung 
Erhöhung der Freiraum-
qualitäten 

Baumaßnahmen an / für: 
Straßen, Plätze 
Grün- und Freiflächen 
Rad- und Fußwegebau und -
vernetzung 
 
Durchführung von städtebaulichen 
Wettbewerben 

Stadt 
Planer 
Bürger/Arbeitskreise 
Grundstückseigen-
tümer 
Wirtschaftsförderung 
Werbegemeinschaf-
ten 
Träger von Gemein-
bedarfseinrichtungen 

 

Private Investitio-
nen in: 

Wohnen 
Handel 
Gewerbe 
Dienstleistungen 
Neuansiedlung von 
Betreiben oder Be-
triebsumsiedlungen 
Fremdenverkehr 

Stärkung des zentralen 
Versorgungsbereiches 
Verbesserung des Ge-
schäftsangebotes 
Behebung von Leerstän-
den 
Stärkung der Angebots-
vielfalt,  
Schaffung ortsbezogener 
Angebote  
Stärkung der touristischen 
Attraktivität 

Projektentwicklung/ Umbau oder 
Modernisierung für: 
Handel 
Dienstleistungen 
Betriebsan- und -umsiedlungen 
Ausbau Fremdenverkehr 
Wohnen 
Werbung von Investoren 
Beratung über Zuschuss- und För-
dermöglichkeiten 
Städtebauliche Entwürfe und Mo-
dernisierungsvoruntersuchungen 

Stadt 
Planer 
Bürger/Arbeitskreise 
Grundstückseigen-
tümer 
Wirtschaftsförderung 
Werbegemeinschaf-
ten 
Projektentwickler  
Fachgutachter 
Vereine 

 

Wohnumfeld + Öko-
logie 

Steigerung von Wohn- und 
Freizeitwert 
Verbesserung der Aufent-
haltsqualität im öffentli-
chen Raum 
Anreize für ökologisches 
Bauen, für Modernisierung 
und Instandsetzung 

Gestaltungsmaßnahmen im öffent-
lichen Raum 
Gestaltung und Vernetzung von 
Freiflächen und Wegeverbindungen 
Städtebauliche Wettbewerbe 

Stadt 
Planer 
Bürger/Arbeitskreise 
Grundstückseigen-
tümer 
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Handlungsbereich Ziele / Aufgaben Maßnahmen Akteure Prio-
rität 

Kultur und Freizeit 
 

Stärkung der Gemeinwe-
sensarbeit 
Verbesserung des Kultur-
angebotes 
Verbesserung des Ange-
bots an Ausstellungs- und 
Versammlungsräumen 
Jugendarbeit 
Verbesserung von Fuß- 
und Radwegeverbindun-
gen 
Verbesserung der Aufent-
haltsqualität im öffentli-
chen Raum 
Sicherheit im öffentlichen 
Raum  

Einbindung von kulturellen und so-
zialen Initiativen 
Gestaltungsmaßnahmen 
Vernetzung von Freiflächen und 
Wegeverbindungen 
Städtebauliche Wettbewerbe 

Stadt 
Planer 
Bürger/Arbeitskreise 
Vereine, Verbände 
Gleichstellungsbe-
auftragte  
Schulen 
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6 Erfordernis weiterer Fachplanungen, Beschlüsse und Konzepte 
 

Fachplanungen und Konzepte 
Verkehrs- und Freiraumplanung 

Für die Umsetzung der Straßenbau- und Umgestaltungsmaßnahmen im öffentlichen Freiraum sind 
ausführungsreife Fachplanungen erforderlich. Die Fachgutachten und Untersuchungen werden von 
der Stadt nach Bedarf und im erforderlichen Umfang beauftragt. 

Einzelhandelsgutachten 

Zur Einschätzung der Entwicklungsmöglichkeiten für den Einzelhandel in Bremervörde wird empfohlen 
das Einzelhandelsgutachten bei Bedarf fortzuschreiben, um eine fundierte Grundlage für die weitere 
Planung zu erhalten. 

 

Beschlüsse 
Der Entwurf des Rahmenplans wurde nach Einarbeitung der Ergebnisse aus der Bürgerbeteiligung 
und der Beteiligung der öffentlichen Aufgabenträger am 14.03.2017 im Rat vorgestellt und zustim-
mend zur Kenntnis genommen. 
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Ausblick 

Für die beiden kommenden Jahre sind folgende Maßnahmen zur Umsetzung vorgesehen. Noch im 
Jahr 2017 sollen folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

 Städtebaulicher Wettbewerb „Realisierungswettbewerb Kirchenstraße 1 – 3“ zur Herstellung 
einer Raumkante im nördlichen Bereich des Rathausmarktes (Auslobung läuft, Preisgerichts-
sitzung findet am 21.04.2017 statt) 

 Sanierung stadtbildprägender Gebäude 
 Fortschreibung Gestaltungsleitfaden (Ein Entwurf wird derzeit erarbeitet) 
 Aktivierung lokaler Initiativen und Öffentlichkeitsarbeit 
 Ausschluss von Vergnügungsstätten  

Im Jahr 2018 sind folgende Maßnahmen geplant: 

 Bebauungsplan Rathausmarkt 
 Umsetzung des Freiraumkonzeptes in der Brunnenstraße (mit Einzelmaßnahmen, wie der 

Baumfällung wurde bereits begonnen) 
 Herstellung einer Wegeverbindung mit Stellplatzflächen zwischen Neuer Straße und Rathaus 

(Gespräche mit Eigentümern und der Ankauf von Teilflächen haben bereits stattgefunden) 
 Umbau Knotenpunkt Alte Straße/Ludwig-Jahn-Straße (Planung) 
 Verlegung der Bushaltestelle (Planung) 
 Verkehrsführung Kirchenstraße (Planung) 
 Umgestaltung Rathausmarkt (Planung) 
 Sanierung stadtbildprägender Gebäude 
 Gestaltung, Herstellung und Beschilderung von Wegeverbindungen 

Neben der Beteiligung von Politik und Stadtverwaltung, Vertretern der lokalen Wirtschaft und diverser 
Fachplaner gilt es insbesondere auch die BürgerInnen sowie die öffentlichen Aufgabenträger kontinu-
ierlich in den Prozess einzubeziehen. Hierzu werden bei Bedarf weitere abgestimmte Beteiligungsver-
fahren erfolgen. Zudem wird in der örtlichen Presse sowie den Süd-Seiten regelmäßig berichtet.  
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7 Verzeichnis der Anlagen, Quellen und Literatur 

Anlagen 

Anlage 1: Protokoll des mobilen Gestaltungsbeirates 

Anlage 2: Verkehrsuntersuchung zum städtebaulichen Rahmenplan "Innenstadt Mitte" (Ingenieurge-
meinschaft Dr. Ing. Schubert 2016) 

Anlage 3: Objektkartei von fehl- oder mindergenutzten Gebäuden 

Anlage 4: Objektkartei der stadtbildprägenden Gebäude 

Anlage 5: Zusammenstellung eingegangener Stellungnahmen 

Anlage 6: Protokoll der Veranstaltung zur Öffentlichkeitsbeteiligung am 18.01.2017 
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